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UDNABHINGIGE HEIDELBERGFERTZEITUNO

Adenquer bei den Thyssen - Werken
„ Seduld die einzige Waffe der Beslegten “

VHulsburg . Auf einer Dankesfeler anläßlich der
Demontageeinstellung bei der Thyssen - Hütte
sagte Bundeskanzler Dr . Adenauer in der
Nhein - Ruhr - Halle , dle Neuordnung des Indu -
striegebietes und die soziale Neuordnung seien
die vordringlichsten Aufgaben der Bundesregie -
rung und des Parlaments in den nüchsten Mo -
naten . Darin sei auch das Mitbestimmungsrecht
der Arbeitnehmer eingeschlossen . Die Demon -
tageeinstellung habe gezeigt , was erreicht wer⸗
den könne , wenn Belegschaft und Betriebsleitung
zusammenarbeiteten . Von dieser Einmütigkeit
dürte bei der Lösung der noch bevorstehenden
schweren Fragen im Industriegebiet nicht abge -
wichen werden . Ohne Demontagestop würe ein
tiefer Graben zwischen dem deutschen Volk und
den westalliierten Völkern entstanden , der nicht
60 leicht wieder hätte zugeschüttet werden
können .

Die Frage der Produktionshöhe werde eines
Tages wieder akut werden . Man könne diesen
Tag mit gutem Gewissen entgegen sehen , miisse
dabei aber die Geduld , die einzige Waffe des Be -
glegten , bewahren . Das deutsche Volk müsse vor
ullem wieder das Vertrauen der Welt zurüdke -
gewinnen . „ Wenn alle Völker der Erde den Krieg
60 hassen und den Frieden so lieben wie das
deutsche Vollc , dann ist der Friede geslchert “ , rief

der Bundeskanzler unter dem Beifall der in der
Festhalle Versammelten .

Dr . Adenauer betonte , daß die deutsche
Mitarbeit an der Ruhrbehörde in der Absicht er -
folge , die Arbeit der Ruhrbehörde auf die
europäische Ehene zu bringen , „ wie das der Mar -
thallplan auch tut . “ Aus diesem Grunde habe die

Bundesreglerung auch den ERP - Minister Franz
Blücher als deutschen Vertreter benannt .

Dem britischen Aufßenminister Bevin dankte
Dr . Adenauer für seine Initiative zum Peters -
berg - Ablkommen . Er dankte ferner dem bri -
tischen Hohen Kommissar Sir Brian Robertson
und dem Landeskommissar für Nordrhein - West -
falen , Bishop , für das Verständnis , das sie schon
längere Zeit für die deutschen Demontagesorgen
gezeigt hätten .

Der Aufsichtsvorsitzende der August - Thyssen -
Hütte , Dr . Linz , bat die Hohe Kommüssion , der
Leitung der Thyssen - Hütte zu vertrauen und ihr
die Chance zu geben , am großen Friedenswerl
mitzuarbeiten . Dr . Linz , der Vorsitzende des
Vorstandes der Thyssen - Hütte Dr . Herzog und
der Betriebsratsvorsitzende Meyer sprachen
dem Bundeskanzler , Bundeswirtschaftsminister
Prof . Erhard und dem nordrhein - westfälischen
Wirtschaftsminister Prof . Nölting den Dank der
Betriebsleitung und der Belegschaft für die Ein -
stellung der Demontage aus .

Außer Dr . Adenauer und Prof . Erhard nahmen
Bundesinnenminister Dr . Heinemnan , Bundes -
justizminister Dr . Dehler und der nordrhein -
westfälische Ministerpräsident Arnold an der
Dankesfeier teil .

Im Anschluß an die Dankesfeier wurde die
Frau des Sekretärs des amerikanischen Senators
Malona , Joan Crane , durch den Vorstand der
August - Thyssen - Hütte geehrt . Joan Crane hatte
sich in der amerilcanischen Oeffentlichkeit dafur
eingesetzt , daß die Domantage eingestellt wird .
Der Vorstand gab beltannt , daß eine „ Joan - Crane -
Stittung “ fur die Betreuung der Belegschaft des
Werkes gegründet worden ist . Auf Beschluſß des
Vorstandes wurden hierfür 100 000 DM zur Ver -
kügung gestellt . Mrs . Crane , die mit ihrem Mann
aum Tisch des Bundeskanzlers saß , erklärte , daß
Millionen Menschen in den USA sehr viel Ver -
ständnis für Westdeutschland hätten und dem
deutsen Volle alles Gute für die Zukunft
Wünschen .

Beomtenbund beschuldiꝗt Landtaꝗ
Vorwurf der Pflichtentziehung bei Behandlung des Versorgungsgesetzes

Stuttgart . Der württembergisch - badische Be -
amtenbund beschuldigt in einer Erklärung den
Landtag , sich bei der Behandlung des Entlasse -
nenversorgungsgesetzes „ seiner gesetzgeberischen
Verpflichtung in einzigartiger Weise entzogen “ zu
haben . Der Landtag habe die Verantwortung für
die Versorgung der entlassenen Beamten der

Stalin heute 70 Iahre
Uberschwängliche Geburtstagsfelern für den „ Eroflen Führer “

Moskau . Die Vorbereitungen zum Geburtstag
Marschall Stalins , der am Mittwoch 70 Jahre
alt wird , Überschatten alle anderen Ereigniese in
der Sowietunion und den übrigen Ostblockestaa⸗
ten . Die Meldungen der Nachrichtenagenturen
und Rundfunkstationen des Ostens beschäftigen
tzich nur noch mit „ dem großen Führer und Ge -
nius des Sowietvolkes “ . Auf den 36 höchsten
Berggipfeln Zentralasiens sind Bronzebüsten Sta -
Iins aufgestellt worden . Eine sowjetische For -
tchungsexpedition hat eine kürzlich von ihr ent -
deckte Gebirgskette im Pamir - und Tienschan -
Gebiet nach Stalin benannt . Tass berichtet , daſß
die sowietischen Wissenschaftler und Bergsteiger
damit „ ihrer grenzenlosen Verehrung für den
großen Führer , Lehrer , General und die Kory -
Phüle der Wissenschaft Ausdruck geben . “

Die sowjetischen Schausplieler , Musiker und
Komponisten haben sich ebenfalls ganz in den
Dienst des Stalin - Geburtstags gestellt . Ueberall
in der Sowietunion flnden Kunstausstellungen
statt , in denen Stalins Leben und Werk verherr -
Ucht werden . Von den größten lebenden So -
Wjetmusikern sind zahlreiche Lleder und Kon -
zertstücke komponiert worden , die laut Tass zei -
gen sollen , „ Wie glücklich das Sowietvolle unter
der Sonne der Stalinschen Verfassung lebt . “ Am
Geburtstag erfolgt die Erstaufführung des zwei -
ten Teils des Sowietfilms „ Die Schlacht bei Sta -
Ungrad “ , durch den vor allem herausgestellt wer⸗

Für Förderung des
Düsseldorf . Der Gesamtverband gemelnnützi -

ger Wohnungsunternehmen hat sich auf seiner
Mitgliederversammlung in Düsseldort für die
Förderung des Kleinwohnungsbaus ausgespro -
chen . In einer Entschließung wurde betont , daß
der Kleinwohnungsbau dem Anteil der Sozialver -
tzicherungspflichtigen und ihnen im Einkommen
Gleichstehenden in der Gesamtbevölkerung ent -
spreéchen miisse . Der Stand der bisherigen Neu -
haumieten dürte dabei nicht Überschritten wer⸗
den .

Im Neglerungsentwurt tür den Wohnungsbau
Werden diese Notwendigleeiten nach Ansicht des
Verbandes gemeinnütziger Wohnuligsunterneh⸗
men nicht genügend berücksichtigt . Der Verband
Verweist daher auf seinen eigenen Entwurt , der
dle Planung eines langtristigen Bauprogramms
auf langtristige Sicherung des Kapitalstromes
Vorsieht . Zur Deckung unrentilerlicher Kosten
müßten nach dem Untwurt ötkentliche Mittel be -
reitgestellt und das Zinsniveau für Baukeredite
niedergehalten werden . Der Verband tfordert
terner umkassende Mahhnahmen zur Senkung der
Baukosten mit wirtschaftlichen Mitteln , Rege -
lung des Rechtes der Landbeschaflung tür den
Wohnungsbau Gnteignung ) und Senkung der
Uberhöhten Bewirtschaftungskosten . Der Ver⸗
band erwartet , daßß Bund und Länder erhebliche
Haushaltsmittel für den Wohnungsbau berelt -
stellen . Nur 30 könnten bereits im Uebergangs -
fahr 1950 mindestens 250 000 Kleinwohnungen zu
bisherigen Neubar mietsätzen geschaffen werden ,

KEin Wohnungsbauvorschlag der 80
Honn . Die SpD - Hundestagsfraktion hat dem

Bundestag einen Gesetzentwurt über den 60 =

den soll , wie sehr Stalin durch seine eigenen
strategischen Planungen die Entscheidung zu
Gunsten der Sowietunion herbelgeführt hahé .

Bulgarien wird die Hafenstadt Warna am
Schwarzen Meer zu Ehren Stalins auf seinen Na -
men umbenennen . , Der Mussala , mit 2925 Metern
der höchste Gipfel Bulgariens und darüber hin -
aus auf dem Balkan , wird ebenfalls die Bezeich -
nung Stalin - Berg erhalten .

London . Der „ DaiIy Worker , das Blatt der
britischen Kommunisten , druckte am Dienstag
eine Glückwunschkarte des 92jährigen irischen
Dichters G. B. Shaw an Stalin ab . Darin heißt
es : „ Wir schließen uns voller Freude den Glück -
wünschen für Sie aus Anlaß ihres 70. Geburts -
tages an und wünschen ihnen noch viele Jahre
im Dienste der fortschrittlichen Menschheit . “

Regierung Überlassen . Die Regierung wolle bald
eine Verordnung erlassen , nach der nur den über
65 Jahre alten entlassenen dienstunfähigen Be -
amten ein Ruhegeld gewährt werden solle . Eine
Einbeziehung der „ übrigen seit Jahren auf der
Straßze liegenden Beamten “ sei in dieser Verord -
nung nicht vorgesehen , da es sich nur um eine
vorläufige Regelung bis zum Erlaß eines Bundes -
gesetzes handle .

In der Erklärung wird ferner festgestellt , daß
Württemberg - Baden als einziges Land der Bun -
desrepublik bisher weder auf dem Gebiet der
Entlassenenversorgung , noch auf dem der Für -
sorge für die Angehörigen der kriegsgefangenen
Beamten eine Regelung getroffen habe . Es sei
unverständlich , daß , Württemberg - Baden 64,5
Millionen DM an diefenigen Lünder abführe , die
trotz ihrer finanziellen Notlage für ihre entlasse -
nen Beamten Fürsorgemahnahmen getroffen hüt -
ten .

Die Beamten seien sehr beunruhigt , heißt es in
der Erklärung weiter , daß der amerikanische
Landeskommissar Charles P. Groß Bedenken
gegen Zahlungen an solche Beamten geäußlert
habe , die auf Grund des Befreiungsgesetzes ent -
lassen worden seien . Es handle sich dabei meist
um Beamte , die damals nur wegen einer vorläu -
figen Sicherungsmaßhnahme der Militärregierung
entlassen worden seien . Diese Beamten hätten
zumindest nach deutschen Gesetzen einen Rechts -
anspruch auf ihre Stelle .

Steuerreform ab l . Ianuar 1950
Bonn . Das Bundesfinanzministerlum hat auf

Anfrage erklärt , daß die Steuerreform nicht ver -
26gert werden soll , obwohl die gesetzgeberische
Arbeit längere Zeit dauere . Das Gesetz werde
auf jeden Fall am 1. Januar in Kraft treten , auch
wenn es wahrscheinlich erst Ende Januar ver -
kündet werden könne .

Der Gesetzentwurf zur Senkung der Lohn - und

Kleinwohnungbous
zlalen Wohnungsbau zugeleitet , nach dem inner -
halb von sechs Jahren mindestens 1,6 Millionen
Wohnungen im Bundesgebiet errichtet werden
sollen . Der SpPD - Abgeordnete Klabunde wies
vor Pressevertretern darauf hin , daß in den
ersten zwel Jahren je 250 000 Wohnungen und
im dritten und vierten Jahr je 300 000 und im
füntkten und sechsten Jahr je 350 000 Wohnun -
gen gebaut werden sollen , Die Mieten sollen
eine Mark pro Quadratmeter im Monat betragen .
Der sozlale Wohnungsbau soll Vorrang vor
ullen anderen Bauten genleßen und für alle die -
jenigen bestimmt sein , deren Hinkomen unter
der Grenze der Sozlalversicherungspflicht liegt .
Ein ständiger Beirat soll aus Mitgliedern des
Bundestages , der Gewerkeschaften , der Woh⸗
nungswirtschakft und der Landesreglerungen
gebildet werden , um die Bundesreglerung da -
bel zu beraten .

Neues Hergwerlesunglück in der

Sowietzone
Berlin . In der Nacht zum Sonntag brach nach

einer Meldung des Berliner „ Abend “ im Mans⸗
telder Kupterschacht bei Unterriesdorf in der
Nühe von Eisleben während einer Sprengung das
Hangende ab und verschüttete 22 Mann . 16 Berg -
leute seſen dabel getötet und drei schwer verletzt
Worden .

Der Diletrich - Schacht , in dem das Unglück ge⸗
schah , gehärt zum Objelkt 61 der Wiamuth - Ad ,
die selt Mitte September den Kupferschiefer -
Bergbau der früheren Mansfeld - Ad in Betrieb
Henommen hat .

Einkommensteuer soll vom Bundesrat auf seiner
nächsten Sitzung im Januar erörtert werden , Die
Arbeit an dem Gesetzentwurf ist schwierig , weil
die Länder verschiedene Abünderungswünsche
haben und der Bundesrat dem Gesetz zustim -
men muß .

Zuchthausstrafen im

Neustüdter Synagogenbrand - Prozeff
Frankenthal . Im Neustadter Synagogenbrand -

Prozeſ verurteilte das Landgericht Frankenthal
sechs Angeklagte zu Strafen von zehn Monaten
bis zehn Jahren Zuchthaus . Sieben Angeklagteerhielten Gefängnisstrafen von sechs bis 21 Mo -
naten . Drei von den insgesamt 16 Angeklagten
Wurden freigesprochen .

In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt ,daſb Verbrechen dieser Art in jedem Vollc vor -
kümen . Derartige „ Auswüchse und Gemeinhei -ten “ hütten mit dem Wesen des deutschen Volkkesnichts zu tun . Das deutsche Volk müsse sich da -
her vor allem dem Ausland gegenüber von sol⸗
chen Vorkommnissen distanzieren .

Syrien wieder

Unsere Meinun9g
Nachwort zum Manstein - Prozeß

In diese friedlichen Welhnachtstage hat die
Nachricht von der Verurteilung Mansteins zu
achtzehn Jahren Gefängnis , sagen wir es offen ,
Wie eine Bombe eingeschlagen . Wir sprechen hier
nicht von den Unentwegten , die überhaupt keine
deutsche Schuld anerkennen wollen , auch nicht
von denen , die sich mit falschverstandenen Be -
griften vor die Ehre der deutschen Wehrmacht
stellen wollen und nicht gelten lassen möchten ,
Waäg ä nun doch einmal geschehen ist . Die Welt
horcht heute gespannt darauf , was die Deutschen ,
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Was die deutsche Oeffentlichkeit zum Manstein -
Urteil sagen wird . Das harte Urteil ist gerade
vom Standpunket derjenigen Deutschen bedauer -
lich , denen jene echte Umkkehr am Herzen liegt ,
die von den Alliierten durch ihre sogenannte
Umerziehung natürlich nicht herbeigeführt wer -
den konnte . Auch die Urteile der Internationalen
Militärgerichte haben in dieser Beziehung nicht
förderlich gewirkt , weil die zu diesem Zweck
geschaffenen Rechtsgrundlagen und weil die
Verfahrensmethoden nicht über jedem Zweifel
standen , wofür es ausländische Zeugnisse genug
Hibt . Daß die Engländer nach dem Abschluß der
Nürnberger Prozesse und viereinhalb Jahre nach
der Kapitulation nun noch einem einzigen deut -
schen Feldmarschall den Prozeß zu machen für
nötig hielten , das ist in England selbst vielen als
unzeitgemäß erschienen und als eine unverständ -
liche Störung empfunden worden . Der von dem
Churchillfond bezahlte englische Verteidiger hat
am ersten Tage der Verhandlung die Zuständig -
keit des Gerichts bestritten . Wenn Manstein als
Kriegsgefangener gilt , wie es dieser Engländer
für selbstverständlich hielt , dann gehörte er vor
ein Gericht nach den Bestimmungen der Haager
Konventionen , also vor ein Gericht britischer
Feldmarschälle , Von einem britischen Feldmar -
gchall , von Maontgomery , stammt das sarkastische
Wort , dab sich in Zukunft kein General mehr
leisten kann , einen Krieg zu verlieren , weil er
Gefahr läuft , gehängt zu werden . Haben diese
Frozesse aber eine innere Rechtfertigung darin ,
daſ aus ihnen neues Völkerrecht erwachsen soll ,
dann wäre es auf jeden Fall besser gewesen ,
wenn die richtenden Sieger die formale Rechts -
grundlage derselben Konventionen benutzt hüt -
ten , deren Bruch sie zum Gegenstand der An -
klage machten . So ist leider überflüssigerweise
die ganze Angelegenheit durch prozessuale Zwei -
felsfragen völkerrechtlicher Natur belastet . Dazu
ist nun aber noch etwas vom deutschen Stand -
punkt zu sagen .

Wir Deutsche und das Hamburger Urtell
Wer den Manstein - Prozeſ auch nur einiger -

maßen verfolgt hat , ist von neuem erschüttert
über das Ausmaſß von Belastungen , unter denen
die deutsche Wehrmacht in diesem Kriege , und
besonders im Osten , zu kämpfen hatte . ES sind
2wel Arten von Belastungen , beide kaum ver -
ständlich für den , der sie nicht erlebt und unter
ihnen gelitten hat . Das eine sind die Belastungen
des Soldaten , nicht nur des Soldaten , unter der
Diktatur . Die Gehorsamsbefehle bei der bri -
tischen Wehrmacht , die nicht Weniger streng
Waren als die deutschen , sind erst nach der In -
Vasion von 1944 geündert Worden , und zwar im
Hinblick auf die kommenden Kriegsverbrecher -
prozesse , Der englische Soldat in einem Staat der
Freiheit brauchteé diese Komplikationen auf Tod
und Leben nicht zu befürchten . Der Hamburger
Prozeſ hat ergeben , daß Manstein Befehle au¹e
geführt oder zugelassen hat , die mit der Auffas -
sung eines deutschen Soldaten zu anderen Zeiten
unvereinbar waren . Er hat für sich persönlich
nicht den Ausweg gefunden , den andere fanden ,
die als Märtyrer endeten . Seien wir ehrlichzu sagen ,
daſ es nur wenige andere waren . Die zweite Be -
lastung, unter der unsere Wehrmacht kümpfte ,
Waren die besonderen Kampfbedingungen im
Osten , die uns der Prozeſß erschütternd ins Ge -

profranzösisch
Hintergründe des Staatsstreichs in Damaskus

Belrut . Zwischen der syrischen Armee , die am
Montag erneut einen Putsch Unternahm , und dem
Staatspräsidenten Atass1 soll es nach Berichten
uaus dem Libanon azu einer „ Vorläuflgen Einigung “
gekkommen sein . General Hinnaw I, der den
am 30. Mäürz zur Macht gekommenen Obersten
und späteren Marschall Zaim beteitigt hatte und
jetat von den Anhüngern Oberst Schischak
IIs verhaftet wurde , sel treigelassen und in den
Ruhestand versetzt worden .

Staatspräsident Atassi bemüht sich zur Zelt
noch um die Bildung einer neuen NRegierung .Unterrichtete Kreise wollen Wissen , daſ die
Schischalcli - Gruppe die Mitglieder der bisherigen
Reglerung im Amt belassen Wollen , wenn sle auf
den Gedankten einer gyrisch - irakischen Union
Verzichten . Diplomatische Kreise in Waäshington
Weisen darautf hin , daß Schischakli ein Freund
Zaims gewesen zei und dessen Polltile Währ⸗

scheinlich wieder aufnehmen werde . Zaims Kurs
llet aut enge Verbindung mit Agypten und
Saudi - Arabien sowWie auf eine Festigung des Ver -
hüältnisses mit Frankreice h hinaus , während
geln Nachfolger Hinnawi das Projekt der syrisch -
lrakischen Union begünstigte .

Selt Bekanntwerden des Putsches wird die
lsraelisch - syrische Grenze Von israelischer Seite
Verstärlet bewacht . Israelische Kreise erinnern
daran , daſßʒ der neue syrische Machthaber Oberst
Schischalcli 1946 während des Krieges mit den
Arabern die arabischen Streitkrätte im Galilaa⸗
Geblet befehligte . Am kommenden Mittwoch
gollten die syrisch - israelischen Wafkenstillstands⸗
hesprechungen abgeschilossen Werden . Die syri -
gchen Unterhändler haben jedoch inzwischen
ohne Angabe von Gründen ihr Erschelnen abge⸗
gagt .
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dächtnis zurückrief . Zwar saß in Hamburg nicht
wie im ersten Nürnberger Prozeß der russische
Mitangeklagte am Richtertisch , aber die gleiche
Frage hing doch auch üÜber diesem Prozeßßz . Den
Soldaten des Landes , dem die Richter angehör -
ten, wie Überhaupt allen Soldaten , ist nur zau
Wünschen , daß sie niemals unter solchen Umstän -
den zu kümpfen haben werden . Trotz allem aber
Wäre es falsch , in Manstein den Märtyrer sehen
zu wollen , der er 1944 nicht geworden ist . Eine
Kollektivschuld hat schon das erste NürnbergerGericht verneint . Die späüteren Prozesse haben
duch eine Gruppenschuld , etwa der Industrie , der
Generalität oder des Auswüärtigen Amtes , abge -
lehnt . Uebrig bleibt die Individualschuld , und in
diesem Sinne geht das Hamburger Urteil doch
wiederum jeden Einzelnen von uns an , indem
es uns den größeren oder noch 80 kleinen Anteil
un Schuld , den wir zu verantworten und zu tra -
gen haben , vor unser inneres Auge stellt . Es ist
ja keine Entschuldigung , daß nicht jeder von
Uns so hoch stand wie Manstein . Sx .

Nur zwei Pfennige ?
Die kostbare Mark wird von dem größten Teil

der Bevölkerung heute wieder mehrmals „ her -
umgedreht “ , bevor sie ausgegeben wird ; denn sie
ist infolge ihrer verhältnismäßigen Seltenheit
zum begehrtesten aller Güter geworden . Diese
Eigenschaft des Geldes hat uns wieder zu jener
Rechenhaftigkeit erzogen , die jedes ordentliche
Wirtschaften erfordert . Aber nicht Überall im
täglichen Leben scheint eine sorgfältige Kalku -
lation zur Gewohnheit geworden zu sein . Manch -mal begegnet man noch einer ziemlich groß -
zügigen Auffassung gegenüber kleinen Beträgen ,
die noch etwas an die letzte Epoche der Reichs -
markkzeit erinnert . Da wünschte — es ist eine
Wwahre Geschichte — eine geplagte Hausfrau , die
es am besten weiß , daß hundert Pfennige eine
DMark ausmacht — in einem Geschäft eine
Ware , deren Preis genau 58 Pfennige beträgt . Was
macht es ? fragt die Hausfrau . 60 Pfennige er -
widerte die nette Verkäuferin . Wieso , ich habe
doch stets 58 Pfennige bezahlt . Ach , wegen
der zwei Pfennſge , das ist doch nicht soũ
wichtig , meinte die kleine Rechenkünstlerin mit
harmloser Miene, . Nun , unsere Hausfrau war an⸗
derer Meinung — mit Recht . Nimmt der Kauf -
mann für sich in Anspruch , scharf zu kalkulieren ,
soll dann die Hausfrau etwa großzügiger sein ?
Was würde übrigens der Kaufmann dazu sagen ,
wenn ihm die Käuferin vorschlagen würde , den
Preis nach unten abzurunden ? Dies Kkleine Erleb -
nis aus dem ebenso kleinen , aber harten Alltag
ist gewiß nicht hedeutend , aber lehrreich genug ,
um es zu registrieren . Wenn dleselbe Ware hun -
dertmal mit einer Aufrundung von „ nur zwel
Pfennigen “ verkauft würde , so sind das 2zwei
Mark , die ungerechtfertigter Weise in andere Ta -
schen fließen — auf Kosten der Hausfrau . Und
das ist weder kaufmännisch noch sittlich . Np.

Wirtschaftliches Mitbestimmungsrecht
nur auf Bundesebene

Wiesbaden . Der amerikkanische Hohe Kommis -
sar Mecloy hat der hessischen Regierung mitge -
tellt , daß das wirtschaftliche Mitbestimmungs -
recht für Betriebsräte nur auf Bundesebene ge -
regelt werden soll . Kein Land sollte in dieser
Frage einzeln vorgehen . Mit dieser von unter -
richteter Seite in Wiesbaden gemachten Mittei -
lung ist die Diskussion über dieses Thema in
Hessen vorläuflg abgeschlossen worden . Die
Kernfrage war , ob der im Olctober vom hessi -
schen Landtag gefaßte Beschluß , das von der
amerikanischen Mllitärreglerung suspendierte
Wirtschaftliche Mitbestimmungsrecht im Be- ⸗
triebsrätegesetz in Kraft zu setzen , ohne Geneh -
migung der Besatzungsmacht verwirklicht wer⸗
den könne .

Der flnnische Gewerkschaftsverband lehnte am
Sonntag die Wiederaufnahme zweſer Gewerkeschaf -
ten ab , die im August dieses Jahres wegen An -
zettelung wilder Streiks ausgeschlossen worden
Waren .

Der erste Eindruck bei den Hamburgern

Mansteins Lebensabend im Gefängnis
Von unserem Korrespondenten

bn . Hamburg . ( Eig . Bericht ) Das Verfahren
gegen den früheren Generalfeldmarschall von
Manstein , der letzte Kriegsverbrecherprozeß vor
einem britischen Militärgericht , endeteé mit einer
Geste der Unversöhnlichkeit . Das war die Mei -
nung fast aller deutschen Augenzeugen , als sie
das Hamburger Gerichtsgebäude verließen , nach -
dem der 62jährige von einem englischen Offi -
ziersgericht mit einer 18jährigen Freiheitsstrafe
belegt worden war . Der um eine europäische
Verständigung und ein neues demokratisches
Bewußztsein im deutschen Volk bemühte Beobach -
ter stellte widerstrebend fest , wie etwa 120 Men -
schen — das Publikum des letzten Manstein -
Aktes — schon beim Verlassen des Gebäudes zur
Keimzelle einer neuen Mürtyrerlegende geworden
Waren .

Das Gedüchtnis des Volkes ist nicht 80 schlecht ,Wie es Goebbels und andere einschätzten : Die
Vox populi lieb am Montag erkennen , daß sie
durchaus nicht vergessen hatte , wie in den ent -
scheidenden Phasen des Prozesses die Person
Mansteins zurücktrat hinter Anklagen gegen die
deutsche Wehrmacht schlechthin . Und das ist
der Grund , aus dem heraus der Mann auf der
Straße die Ansicht äußerte , daß es hier um viel
mehr als um die Einzelfigur eines deutschen
Feldmarschalls ging .

Nur mühsam verhaltene Erregung spiegelte
sich auf den Gesichtern der deutschen Zuschauer ,
als sie unter dem Eindruck des Geschehenen das
Curio - Haus verließen . Einige Frauen weinten ,
die Männer debattierten 80 lebhaft , wie es mit
Rücksicht auf die Karabiner der englischen Sol -
daten opportun erschien . Mancher ging buch -
stäblich sprachlos von dannen . Die meisten fan -
den sich draußen auf der Straße wieder , wWo sie
aus einer Mischung von Anteilnahme und Sen -
sationsbedürfnis die Abfahrt des „ Kriegsverbre -
chers Manstein “ erleben wollten . „ 18 Jahre , das
ist ja lebenslänglich — bis zum 60. Lebensjahrim Gefängnis , das überlebt er nicht “ , sagte ein
alter Mann , der zu wissen schien , wie schwer
schon in Freiheit 75 Lebensjahre zu tragen sind .
Es fiel sogar der Vergleich mit Marschall Pétain .
Ueberwiegend war die Ansicht 2u hören , daß
man mit einer Freiheitsstrafe gerechnet Aaàtte ,
die durch die bisher erlittene Kriegsgefa - ,genen -
und Untersuchungshaft abgegolten wäre . „ Aber
das hätte ich nicht für möglich gehalten “ , sagte
eine ältere Frau mehr zu sich als zu den Um -
stehenden . „ Meinen einen Sohn haben die Par -tisanen umgebracht , aber davon wissen die eng -
lischen Richter und Offiziere nichts , weil sie
noch nicht an der Ostfront waren . “

Die englische Gerichtsverfassung verbletet die
publizistische Stellungnahme zu einem Gerichts -
urtell , bis dieses Urteil durch die letzten Instan -
zen endgültig bestätigt woren ist — ein Grund -
satz , der unter normalen Verhältnissen zwelfel -
los von Wert ist . Im Mansteln - Prozeß und ähn⸗
lichen Fällen hätte man im Sinne einer höheren
Welsheit Ausnahmen machen sollen , Die Bestä⸗
tigung durch die entscheidenden englischen Stel -
len ist dem Vernehmen nach nicht vor Mitte
Januar zu erwarten . Bis dahin ist also die „ öflent -
liche Meinung “ sich selbst überlassen , ohne daß
Presse und Rundfunk ihre erzieherische Aufgabe
erfüllen könnten . Es stimmte nachdenlelich , nach
der Hamburger Unteilsverkündung aus dem
Mund eines jüngeren Mannes etwa dieses 2u
hören : „ An der ganzen Sache verstehe ich eines
nicht : Bei den Russen genügte es anscheinend ,daſi sie die Haager Landkriegsordnung autf dem
Papier bejahten . Ihr praktisches Verhalten hat
man nicht untersucht . Es fragt ja auch keiner
nach den deutschen Kriegsgefangenen in Ruß -
land . Bei uns Deutschen begnügte man sich kei⸗
neswegs mit der Feststellung , daß Deutschland
die Haager Landkriegsordnung anerkannt habe .
Manstein mußte Punkt für Punkt nachweisen ,

was und wie er es gemacht hat , und das hat ihm
den Hals gebrochen . “

Auffallend waren die Sicherheitsmaßnahmen ,
die englischerseits am letzten Tage des Man -
stein - Prozesses ergriffen wurden und andeuteten ,
dah man sich über die vermutliche deutsche Re -
sonanz des Urteils durchaus nicht im unklaren
War . In der Pause zwischen Schuldspruch und
Urteilsverkündigung erschienen ein Sergeant
und ein Militärpolizist im leeren Gerichts -
saal , um die Box des Angeklagten einer peinlich
genauen Durchsuchung zu unterziehen . Nicht nur
der Kopfhörer v. Mansteins , sondern auch der
seines englischen Begleitoffiziers wurde aus -
einandergeschraubt , der Fußboden inspiziert , die
Außenleisten der Holzverkleidung abgetastet , der
Sessel des Angeklagten auseinander - und dann
weggenommen und selbst die Bleistifte kritisch
betrachtet .

„ Mir ist das Weihnachtsfest verdorben “ , sagte
ein anderer Zuschauer . Freilich war diesem Mann
nichts davon bekannt , was sich nach Abschluß
des offizlellen Teils im Curio - Haus ereignete .
Das englische und deutsche Personal versam -
melte sich im Gerichtssaal , um den Daunk des
Präsidenten für die geleistete Arbeit entgegen -
zunehmen . „ Sie haben in diesem größten eng -
lichen Kriegsverbrecherprozeß Hervorragendes
geleistet “ , sagte er . „ Dafür danke ich Ihnen
und wünsche Ihnen ein fröhliches Weihnachts -
fest “ .

Was andere meinen
eeeeee

Ftessestimmen

zum Manstein - Prozeß
Zum Urteil gegen Manstein schreiben die

„ Bremer Nachrichten “ : Die Beendigung
des letzten Kriegsverbrecherprozesses auf der
Schwelle des Jahres 1950 ist der ungünstigste
Augenblick für ein so scharfes Urteil . Fest steht
aber , daß von Manstein eingereiht werden muß
in die Kollektivanklage gegen die deutsche Ge -
neralität : zu wenig Mut in einer Ablehnung
jener Befehle , die gerade den Ehrbegriflen des
„ preußischen “ Militärs widersprechen mußten .
„ Norddeutsche Zeitung “ Hannover : „ Nie⸗
mand in Deutschland versteht , das gegen den
62jährigen Generalfeldmarschall von Manstein
gefällte Urteil . Ohne Jurist zu sein , fragt sich
doch jeder Deutsche , ob dies einseitiges Recht ist .
„ Mittag “ Düsseldorf : „ Solange wir kein na⸗
tionales Recht haben , das allen Nationen gegen -
über gültig ist , werden wir als Deutsche Urteils -
sprüche ablehnen , die anderen Nationen gegen -
über nicht in der gleichen Schärfe verhängt
werden . “ „ Westdeutsche Allgemeine “
Düsseldorf : „ Eines war offensichtlich den Rich -
tern des Westens nicht möglich : sich die Maß -
gtäbe und die Grausamkeiten der Welt , in die
den deutschen Soldaten einzumarschieren befoh -
len war , vorzustellen . Den Versuch , diesen Pro -
20f5 vom politischen zu lösen , mußte damit schel -
tern . “ „ Frankfurter Rundschau “ : „ Juri -
stisch gesehen konnte freilich ein Todesurtell
erwartet werden Schon vor dem Urteilsspruch
wWar es klar , daß von Mansteins Verteidigung
sich besonders an drei Anklagepunkten die
Zühne ausbeißen würde , an den Morden an
Juden , dem „ Kommissarbefehl “ und den Geißel -
tötungen “ .

Erlelchteter Reiseverkehr nach Oesterrelch im
neuen Jahr . Gewisse Erleichterungen für den
Relseverkehr von der Bundesrepublik nach Oester -
Werden , wie bereits gemeldet , vom 2. Januar 1950
an in Kraft treten . Wie das österreichische Kon -
zulat in Frankfurt dazu mitteilt , enttällt der Vi -
sumzwang .

Taneblaky

Die Entlassenen von Landsberg

Heldelberg . Bei den 55 Häftlingen , die in die -

sen Tagen aus dem Gefängnis Landsberg entlas -
sen werden , handelt es sich um solche , die in

Dachau oder Ludwigsburg verurteilt worden sind .

mre Namen wurden jetzt vom amerikanischen

Hauptquartier in Heidelberg belcanntgegeben .

Es sind : Josef Antis , Wilhelm Bausch , Ph. Beck ,
Otto Brehm , Franz Brunhold , Franz - Josef Büch -
ler , Iwan Denesowytsch , Ernst Dölita , Ludwig
Dösch , Anton Eign , Bernhard Fay , Nikolaus Fied -
ler , Karl Geyer , Georg Götz , Christian Haist ,
Alfred Hofmann , Otto Jahn , Hans - Clemens Jung ,
Friedrich Katz , Eduard Klener , Franz Kohn , Karl
Kolbe , Heinrich Kraus , Johann Kuleile , Albert
Lenswehr , Georg Lobenzky , Albert Mörtel , Ernst
Paulus , Vietor Philip , Johann Reißh , Artur Schä⸗
fer . Robert Schüfer , Johannes Schäfer , Peter
Scherf , Erwin Schlikau , Heinrich Schmitz , Fritz
Schneider , Karl Schulz , Anton Slupetzky , Jakob
Söns , Edgar Stiller , Florian Sütz , Georg Sturm ,
Heinz Thorenz , Walter Ulbricht , Fritz Wag -
ner , Karl Wehner , Walter Wendt , Irnst
Wicklin , Heinrich Witt , Julius Wollbrink ,
Hermann Arndt , Albert Lauch und Ernst Tön -
nies , der aber erst in zwel Wochen entlassen
wWerden kann , da er sich gegenwärtig im Hospital
befindet .

Scapini zu fünf Jahren Zwangsarbeit
Verurteilt

Parls . Der ehemalige Bevollmächtigte der
Vichy - Reglerung für eine Betreuuung der fran -
zösischen Kriegsgefangenen in Deutschland ,
Scapini , ist nach zweitägigem Prozeß in Ab -
wesenheit zu fünf Jahren Zwangsarbeit , Ein -
ziehung seines Vermögens und Verlust der bür -
gerlichen Ehrenrechte verurteilt worden . Nach
einer etwaigen Rückkehr Scapinis , der sich zur
Zeit in der Schweiz aufhält , soll ein neuer Pro -
zeßß gegen ihn eröffnet werden .

Ruhrbehörde

erstmalig mit deutscher Teilnahme
Düsseldorf . Zum ersten Mal nahm am Dienstag

der deutsche Vertreter , Vizekanzler und ERP -
Minister Blücher , an einer Tagung der interna -
tionalen Ruhrbehörde teil . Wie es in einem
alliierten Kommunique üÜber die Sitzung heißlt ,
empfingen die anderen Vertreter der Ruhr -
behörde Blücher mit herzlichen Begrüßungswor -
ten . Die Anwesenheit . von Minister Blücher und
seine Teilnahme an der Arbeit der Ruhrbehörde
zeigten , daß Deutschland von jetzt an die Rechte
genieſit und die Pflichten und Verantwortlichkei -
ten übernimmt , die ihinm nach dem Ruhrstatut zu -
stehen . Dadurch erhalte Deutschland die Gleich -
herechtigung mit den anderen Mitgliedstaaten ,
da der deutsche Vertreter berechtigt ist , alle drei
Deutschland zustehenden Stimmen abzugeben

Die formelle Begrüßung Blüchers wird nach
dem Kommunique auf der nächsten Tagung der
Ruhrbehörde am 5. Januar erfolgen , an der auch
die Vertreter von Frankreich und Großbritannien
teilnehmen werden , die am Dienstag nicht an -
Wesend waren .

Grotewohl soll Kräfte sammeln
Berlin . Der Staatspräsdent der Sowietzone ,

Wilhelm Pleck , hat auf der Stalin - Feler des SED -
Partelvorstandes bekanntgegeben , daß Minister -
präsident Grotewohl von seiner Krankheit ge -
nesen sei und die Arbeit wieder aufgenommen
habe . Grotewohl werde jedoch schon jetzt auf
ürztlichen Rat seinen Jahreserholungsurlaub neh -
men , um , wie Pleck sagte , „ neue Krüfte für einen
Kampf zu sammeln , bei dem den Imperlalisten
Hören und Sehen vergehen wird . “

Deutschland - Unterricht für Amerikaner . Der
Landeskommissar für Württemberg - Baden , Gross ,
eröftnete am Montag in Stuttgart für die Kreis -
vertreter der Landeskommission einen dreitägigen
Kursus üÜber deutsche Verhältnisse . Die amerika -
nischen Beamten werden unter anderem über
deutsche Geschichte , Staatskunde deutsches Recht
und deutsches Wahlsystem unterrichtet .

EEUILLETON

Chormusik im Kurpfülzischen Museum
Elin nicht ganz kleines Stück Heidelberger

Gelstesgeschichte ist an den Namen des ein -
stigen Heidelberger Gelehrten Anton Friedrich
Justus Thibaut geknüptt : Jurist und Musiker
in einer Person , universal in jener hauptberuf -
lichen Gestalt , einseitig in seiner Llebe zur Mu -
Sik des äà capella - Stils und des schlichten Volks -
lileds , in beiden aber echter Humanist von
menschlicher Größe , die schon die feinen Züge
seines Bildes im Kurpfülzischen Museum ver -
raten , Jeden Donnerstagabend traf sich in seiner
Wohnung ein Singkereis , der mit leidenschaft -
licher Liebe eben jene beiden Gebiete pflegte :
alte Chormusikk der Renaissance und des Ba -
rock , die man damals noch unter dem kindlich -
gläubigen Vorzeichen des „ reinen “ à capella -
Stils verneinte , und das schlichte , natv - froh -
sinnige Volleslied . So War es ein guter Gedanke
der Direktion des Kurpfälzischen Museums , den
in diesen Welten bestens beheimateten Madri -
galchor des Musikwissenschaftlichen Seminars
zur Restauration eines solchen Singabends z2u
bitten und es war weiter ein guter Gedanlce
des Dirigenten , Dr . Slegtried Hermelinck ,
dafür nicht einfach in den Vorrat zu greiten ,
sondern mit sonst unbekannten Namen dem
Sammlerfleiß des Gelehrten eine besondere Re -
Verenz zu erweisen . 8o gab es neben Schütz
und dem von Ihibaut über alles geschätzten
Palestrina , der gar mit einer fast vollständigen
Messe und in ihr wieder mit einem auſßlerordent -
lich klangschönen sanctus vertreten wWar, auch
ein , ave Maris stella “ des dem 16. Jahrhundert
angehörigen Werrécorreu , einen Kanon mit
Chortuge vom Caldara und einen Chorsatz mit
Konzertierendem Sopran von Bouzignac , denen
die Bachmotette „ Fürchte dich nicht “ in der
unspruchsvollen doppelchörigen Besetzung ei -
nen uImponierenden Schlußb gegenüberstellte .
Auch in diesen , den Stilwelten dreiter Jahr -
hHunderte arigehörenden Werlten bestätigte der

Chor seine vom Rundfunle und aus anderen Be -
gegnungen gewohnte hohe GQualität : die viel -
fach ins Solistische Übergreifende stimmliche
Durchbildung jedes einzelnen Sängers , die sorg -
same Behandlung der Dynamik , besonders der
Planowerte und ein souveräner Umgang müt der
Sprache , besonders etwa den Konsonanten 8
und t, die ja gern als Lelstungsprobe eines Cho -
res gelten können . Unter der höchst lebendigen ,
mehr alkzentuiert schwebenden als sklavisch ge -
bundenen Führung von Dr . Hermelinck
ersang der Chor sich und den Werken auch
hier trotz einiger Ausfälle einen neuen Sleg .

Otto Riemer

Wenduntz zur Schlichtheit

Xaver Fuhr — Ausstellung in Mannhelm
Fuast alle avantgardistischen Melster des zwelten

und dritten Jahrzehnts entfernten silch in ihrem
spüteren Schaflen von threr chedem revolutionä⸗
ren Bildnerel . Nicht daß sie sich selbst untreu
wurden , aber Erfahrung und Welsheit der Lebens -
jahre verlieh ihren Arbeiten die Ruhe eines er -
küllten Werkes , 80 zelgen auch die in den letzten
Jahren entstandenen Bilder des jetzt 51jährigen
Xaver Fuhr eine Wendung zur Schlichtheit , ohne
dall die für ihn typlsche farbige Lebendigkeit sei -
ner Bilder beeinträchtigt Wäre . Kaver Fuhrs Werle
entstand auf einer unmöglich scheinenden Verbin⸗
dung der „ neuen Sachlichkelt “ und der abstralcten
Malereil anfang der Zwanziger Jahre , Elgenartige
Bilder , mit Kkalten Farben das erdhafte Leben be⸗
rührend , stammen aus dieser Zelt . Die jetzt in der
Kunsthalle Mannheim eröftnete Kollektivausstel⸗
lung setzt erst in einer späteren Zeit ein ; vornehm⸗
Ueh die während des Dritten Reiches , wWwoFuhr sein
Werk kompromihlos weiterentwickelte , und in der
Nachkrlegszelit gemalten Bilder werden gezeigt .
Daſl keine Jahreszahlen genannt werden , erschwért
zunkchst die Orienttierung , doch werden bel einigem
Verwellen die einzelnen Epochen oflenbar . Mit dem
„ NMachthemddes Spägyrikers “ etwa , eine
trübe Vorahnung des Schlelesals selner Vaterstadt
Mannheim , betrat er das Feld der abstrakten Mä⸗
lerel , ohne sich jedoch ganz vom Gegenstündlichen
abzuwenden , Andere Rlilder wieder , wie „ Der
Brückenhelltge “ ( nach einer Figur aut der
Mosbacher Brücke femalt ) , führen ihn in die

Nühe Chagall ' s . Auch wird ein geistvoller Humor
lebendig , der auch die Selbstironie nicht scheut ,
Wenn etwa auf dem Bild „ Fabrik für Aqua -
relle “ zu lesen steht : „ Xaver Fuhr , Aquarell -
fabrik AG“ . Reichtum der Bilder und Harmonie
kennzeſchnen den Meister Xaver Fuhr , der bei der
Eröftnung am Sonnabend selbst zugegen war .

Werner Mühlins⸗

Heidelbertzer Weihnachtssintzen
Frühmittelalterliche geistliche Welhnachtslieder ,

Advent - , Hirten - und Kinderwiegenlieder erklangen
am Sonntagabend beim traditionellen Heidelberger
Welhnachtssingen in der bis zum letzten Platz be -
setzten Peterskirche , das die Abteilung Sing -
schule der Hochschule für Mustik durch⸗
ktührte . Von alten Volksgesängen und mehrstimmig
schlicht bearbeiteten Liedern von Adam Gum -
peltzhaitmer und Michael Prätortus bis
zur Kantate „ Das neugeborene Kindlein “ von
Dietrich RBuxtehude waren die schönsten alten
Weihnachtslieder zusammengefallt und wurden un⸗
ter der Leitung von Oskar Erhardt dargeboten .
Oskar Erhardts Stabführung gelang es , sowohl Chor
Wie Orchester zu präzisem und relnstem Zusam -
mensplel zu führen und den gepflegten Solostimmen
nachhaltigen Ausdrucke zu geben , Das Blockflöten -
trio Madlen Bregenzer wurde in der Hirten⸗
mustk von Armin Knab und der Pastorale für
Blockflöten von Karl Marse sehr eindrucksvoll
der felerlichen Vorweihnachtsstimmung 1Sh⸗

Dunemark und Deutschland
„ Zwel Jahrhunderte deutsch - dänischer Kultur -

bezlehungen “ behandelte als berufener Redner in
einem Vortrag im Amerika - Haus Dr . Viktor
Sehmitz , Untversitätslektor tür skandinavische
Sprachen . Die Geistestreundschaft zwischen Nord
und Süd , s0o führte Dr . Schmitz aus , entwielcelte
gich vor allem im 16, Jahrhundert . Ludwig Hol⸗
berg und Johannes Rwald verbanden als dänische
Dichter heimisches EFrleben mit deutscher Hlldungs -
kunst , wüährend Mathias Claudtus und Johann EK.
Schlegel sich dem düntschen Kulturschaffen wid- ⸗
meten . Klopstocle — der fast 20 Jahre in Kopen⸗
hagzen lehte — wies der dänischen Dichtung neue
Wetze , indem er den Rattonalismus der Autlelärung
durchbrach . An der Schwelle des 10. Jahrhunderts

brachte die Romantile einen neuen Auftrieb des
Kulturaustausches beider Völker . Adam Oehlen -
schläger , durch den Schellingschüler Henrik Stef -
fens zur romantischen Kunstauffassung bekehrt ,
wurde zum glühenden Verehrer Schillers , dessen
heroisch - idealistische Einstellung er teilte . Mit ihm
trugen Soeren Klerkegaard und J. IL. Heiberg zur
Vertiefung des beiderseitigen Verstehens bei. Chri -
stian Andersens Mürchen , mit deren Ruhm die
dänische Literatur Weltgeltung erlangte , erfuhren
erste Anerkennung in Deutschland . Leider folgte
der kKriegerischen Auseinandersetzungen der sech -
zlger qahre eine politische Entfremdung , die auch
den Konnex der Kulturbelange erkalten ließ . Den -
noch flossen auch jetzt noch im Rahmen der kKcul-
turellen Wechselbeziehungen dem deutschen Gel -
stesleben neuen Impulse zu, deren revolutlonäre
Tendenzen ( Brandes , Jacobsen ) in der iInneren Er -
neuerung Dünemarkes durch die enge Bindung zu
Frankreich und England zu suchen waren .

Alte Melster
In der Aula der Lehrerbildunssanstalt brachte das

Heldelberger Lehrerorchester Werke von Hündel ,
Haydn , Stamnitz und Corelli zu Gehör Herr
Butt mI leitete das disziplinferte Streichorchéster
Krohhzüugig und gewührte den einzelnen Stimmen den
Spielraum , innerhalb dessen sle sich mit Kröhtmög⸗
Ucher Fretheit und Natürlichkelt entfalten konnten .
Im Mittelpunlet des Abends stand das Klavierkon -
zert in G- Dur von Haydn : ein günzlich unvirtuoses
Werke , welches nur selten aufgeführt wird . Die
unverwechselbare Haydnsche Frische und Unbe⸗
kümmerthelt , die Über dem ganzen Werk leuchtet ,
erlclang auch aus dem Spiel der Soltstin Frl . Kauf .
Frl . EdithBiSschofs Wiedergabe einer Sopran -arle aus dem „ Messlas “ von Händel ist als eine
sehr relte Leistung anzusehen und besonders threr
innig - zarten Behandlung der hohen Tonlagen He-
rechtes Lob zu zollen . Die zahlreich erschlenenen
Zuhörer , zumeist Lehrer , spendeten den Mitwirken⸗den herzlichen Beitall . 8

Auf dem Dachboden des Modersochn - Hauses in
Fischerhude bel Bremen sind 400 bishe “ unbekannte
Handzelchnungen von Paula Becker - Mo⸗
dersohn aufgefunden worden , Us handelt sich
bel den wertvollen Originalen um Werke von
auberordentlicher Schönhelt , die das Schaflen der
Worpsweder Malerin in einem neuen Licht erschel⸗
nen lassen .

Luo .
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Tageblatt

Stadtnotizen

Mit schweren Vertziftungserscheinungen wurde
um vergangenen Sonntag eine Familie mit drei
Personen aus der Fahrtgasse in die Ludolf - Krehl -
bzw . Kinder - Klinik eingeliefert . Wie wir erfahren ,
sind sie auf dem Wege der Besserung . Die Unter -
szuchungen des Staatl . Gesundheitsamtes sind noch
nicht abgeschlossen . In diesem Zusammenhang
sel erneut auf die Gefahren hingewiesen , die sich

4 dem Genuß verdorbener Nahrungsmittel er -
en. 5

Die Städt . Frauenarbeitsschule Heidelberg be -
Einnt , wie das Städt . Presseamt mitteilt , wieder
mit den neuen Kursen im Wäschenähen , Kleider -
machen , Kunsthandarbeiten und Weben . Anmel -
dungen werden am 10. Januar von 9 —11 Uhr im
Schulgebäude ( Friedr . - Ebert - Anlage 43) entgegen -
genommen .

Der Heidelberger Schwimmverein Nikar hat nach
Wiedereröffnung des „ Bergbräu “ vor einigen Tagen
tzeinen Stammtisch wieder eingeweiht . Der Stamm -
tischrunde wurde dabei feierlich eine mit Blumen
bestickte Badehose überreicht .

Eine groflzügige Weihnachtsbescherung wurde von
Angehörigen der Nachrichten - Abteilung des ame -
rikanischen Hauptquartiers für 126 Kinder der Or -
thopädischen Klinik vorbereitet . Ein Komitee warb
bei Freunden in den USA . Es kamen über 200 Pa -
kete mit Süßigkeiten , Spielzeug und Kleidung , die
bei einer Weihnachtsfeier verteilt werden sollen .
Eine Einheit in den USA hat Verhandlungen auf -
genommen , um die Kinder auch weiterhin zu
unterstützen .

Ein Zusammenschluß im Deutschen RBeamten -
bund wurde auf einer Vertreterversammlung hie -
siger Beamtenfachverbände beschlossen . Ein Aus -
schuß soll die Vorarbeiten zur Bildung eines Kreis -
vereins Heidelberg leisten und die leitenden Vor -
standsmitglieder vorschlagen .

Der Landesverband der NDVn - Beden teilt mit :
Um heimatvertriebenen Kindern eine Weihnachts -
treude zu bereiten , hat die Stadtverwaltung Hei -
delberg im Zusammenwirken mit den Städt . Büh -
nen Heidelberg für den HI. Abend , 14 Uhr , das
Stadttheater kostenlos für ein Märchenspiel zur
Vertügung gestellt . Eintrittskarten für Kinder sind
von 10 bis 19 Uhr im Ausstellungsraum der NDVD
Heidelberg , Hauptstraße 115 ( Schloßquelh ) erhält -
lich . Eine weihnachtliche Feierstunde flndet heute ,
Mittwoch , 20 Uhr , im Sendesaal statt . Eintritt frei .

Eine Spende von DM 200 übersandte Bundeskanz -
er Dr . Adenauer , der Ehrenvorsitzende des „ Klub

heinland “ , die einer Weihnachtsbescherung des
„ Klub Rheinland “ für Kinder zugute kommen sollen .

Die Broschüre „ Lexikon des Arbeitsrechts “ Ist
Jetzt erschienen und wird auf der Geschäftsstelle
des Deutschen Gewerkschaftsbundes , Rohrbacher
Straßze 13/15 , zum Preis von DM 1,50 verkauft .

Schwerhörigen , denen nach ärztlicher Behandlung
kein Urfolg beschieden wurde , bietet sich , wie ein
Inserat der Firma M. Mellert , Konstanz , in der
Dienstag - Ausgabe bekanntgab , eine günstige Gele -
genheit , außer den altbewährten auch die neuesten
Knochen - und Ohreneinsteck - Hörgeräte unverbind -
lich auszuprobieren .

Zu elner Arbeitsgemelnschaft für kunstgeschicht -
Uiche Lichtbildervortrüge haben sich das Kunsthisto -
rische und das Archäologische Institut der Univer -
sität , der Kulturbund ( Volkshochschule ) , das Kur -
Pfälzische Museum und der Heidelberger Kunst -
Verein zusammengeschlossen . Die Vorträge sollen in
der Universität und im Kurpfälzischen Museum
stattfinden . Für die beiden ersten Veranstaltungen
Sirttl Prot . Dr . L. H. Heydenreich , der Direktor
des Zentralinstituts für Kunstgeschichte in München
und Prof . Dr . Hans Sedlmayr ( Wien ) gewonnen .

Ein buntes Schallplattenkonzert veranstaltete
das Photo - und Radiogeschätt Heinz Wessendorf
am Sonntagmorgen in den Kammerlichtspielen .
Diese neue Einrichtung erfreut sich beim Publi -
kum zunehmender Beliebtheit . Von klassischer

Opern - und Operettenmusik bis zu Rumba. und
Foxtrottklängen wurde „ für jeden etwas “ ſe -
boten . In humorvoller Weise sprach Kurt Peter
Bittler die verbindenden Worts .

Ein Arbeltnehmerrat als Vertretung für es . 7000
deutsche Angestellte und Arbeiter bei den Heidel -
berger U8- Bienststellen wurde von 60 Wahlmün -

nern gewühlt . Der dabei anwesende Kommandant
des Standortes Heidelberg , Col . LIOy d , begrüßte
diese Arbeitnehmervertretung sehr und sagte fur

die Lösung aller auftretenden Probleme seine volle

Unterstützung zu . Die Arbeitnehmervertretuns
Wird noch vor Jahresende ihren Vorsitzenden

wünlen und die Arbeit am 1. Januar 1050 auf -

tahman .

Neesler ' s Zuchkerbrüche hat den Vogel abgeschoessen
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Das Ergebnis des Neuenheimer Schaufenster -

Wettbewerbs hat das „ Tageblatt “ bereits gestern

bekannt gegeben , Heute Kkönnen Wir unseren

Lesern ein Bild von der nächtlichen qury ver -
mitteln , der am Montag die nicht leichte Auf -

gabe zuflel , aus der Fülle von kast 2000 Ein -

DIESTA

Vor acht Tagen fand in Heidelberg das erste
Heimkehrer - Forum statt . Wir haben darüber
ausführlich berichtet . Der Aufschrei dieser Män -
ner , die jahrelang in der Kälte Sibiriens hinter
Stacheldraht schmachteten , die froren und
schwere körperliche Leiden mitbrachten , hat
sicherlich viele unserer Leser erschüttert . Das
„ Tageblatt “ hatte am Schluß des Forums „ Frage -
bogen “ verteilen lassen . Wir wollten etwas Nähe⸗
res , wir wollten Konlcretes über diese Heim -
kehrer wissen . Uns liegt schon heute Material
Vor , das Seiten füllen könnte . Wir werden es zu
einem gegebenen Zeitpunkt der Oeffentlichkeit
Unterbreiten .

70 Prozent aller Heimkehrer sind , wie aus den
bis jetzt vorliegenden Antworten hervorgeht ,
arbeitslos , 90 Prozent haben eine oder mehrere
Krankheiten aus der Gefangenschaft mitgebracht .
Ihre Sorgen und Nöte schlagen uns entgegen in
lapidaren Sätzen . Schriftwechsel mit Behörden
und dem Landtag wurden beigefügt , und die
Frage „ Sind Sie arbeitslos “ , sie wurde sogar
mit dem Wort „ Selbstverständlich “ beantwortet .
„ Haben Sie mehr als einen Zivilanzug ? “ lautete

Ein Leben für die

Mit unserer Universitüt hat dle Wissenschaft
einen neuen bitteren Verlust erlitten : am Montag -
abend ist Professor Dr . Emil Gotschlich ge -
storben . Sein Name war der eines der geschätzte -
sten Gelehrten auf dem Gebiete der Bakteriologie
und der Hygiene in der ganzen Welt . Gebürtig
aus Breslau , hatte er nach einer Assistentenzeit
an der dortigen Universität mit 26 Jahren einen
Ruf als Stadtarzt nach Alexandrien erhalten ; fünf -
zehn Jahre waltete er dieses Amtes , wobei er
immer mehr in die größeren Aufgaben der hy -
gienischen Betreuungsarbeiten des Landes hinein -

Wwuchs . Nach Deutschland zurückgekehrt , war er
an der Universität Halle und anschließend als Chef
ddes Medizinalamtes Saarbrücken tätig . Neun Jahre

Die Bäcker - Innung Heidelberg veranstaltet in
der Zeit vom 17. bis 24. Dezember eine Leistungs -
schau unter dem Motto : „ Unser täglich
Brot “ . Diese Leistungsschau soll Bedeutung und
Leistungsfähigkeit unseres Bäckerhandwerks für
die Volksernährung der Heidelberger Einwohner -
schaft vor Augen führen . Aus diesem Anlaſß⸗
unternahm der Obermeister der Heidelberger
Bäcker , Herr Steinbrenner , am Montagnach -
mittag mit einer Abordnung der Heidelberger
Frauen - und Hausfrauenvereine sowie der Hei -
delberger Presse eine kleine Besichtigungsfahrt
durch Heidelberg . Unter anderen bemerlcte man
unter den Teilnehmern Frau Borchert vom
Frauenverein und Frl . Hofmann vom Haus -
frauenverein . Auch die Stadträtinnen Frau Dr .
Krall , Frau Beck und Frau Berlinghoff
wWaren anwesend .

Das erste Ziel war die Untere Straße in der
Altstadt . Wir betraten einen Bäckerladen , in
dessen Nebenraum sich ein nettes , gemütliches
Kaffee beflndet . Die Gedanken wanderten zurück
zu den Zeiten , da man hier noch einige Jahre
vor Kriegsausbruch eine Tasse Bohnenkaffee und
ein großes Stück Käsekuchen für zusammen
35 Pfg . erhielt , wie Obermeister Steinbrenner den
Teilnehmern erlclärte . Mancher Student hat hier
bei Kaffee und Kuchen sich zu seinem Examen
vorbereitet . Fleißige Hände arbeiteten in der
Backstube für das Weihnachtsfest Unmittelbar
neben der Backstube steht das kleine Haus , in
dem Friedrich Ebert , der erste Präsident der
Weimarer Republilk , das Licht der Welt erblickte .

Dann ging es durch die Hauptstraße , Es müs -
sen schon Wahre Künstler ihres Fachs sein , um
all das aus Feingebück anfertigen zu können , Was
es hier zu sehen gibt . Neben einem vollständigen
Hüäuschen , aus lauter Springerle hergestellt , steht
das leckere Feingebäck verschiedenster Art . Dann
zur Backstube , wo ein elektrischer Ofen täglich
2000 leg backen kann . In einer Bäckerei trafen
wir den Meister Jakob Engelhardt , der be -

reits 36 Jahre in ein und demselben Betrieb
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eine andere Fragel „ Nein ! Gar keinen “ — wWar
in vielen Fällen die Antwort . „ In den letzten
Wochen verdiene ich mir mit Nachhilfestunden
4 . — DM pro Woche “ , schreibt einer ; „ Laßt uns
wieder Mensch sein nach einem verlorenen Jahr -
zehnt “ ein anderer .

Und diese Männer stehen jetzt wieder zwischen
Uns , die wir Ihnen Heimat sind . Ist es nicht auf -
rüttelnd , wenn einer schreibt : „ Laßt mich doch
in die Gefangenschaft zurück , dann brauche ich
nicht zu sehen , wie Frau und Kind hungern
müssen ! “

Wir dürten sie nicht Überhören , diese Rufe der
Not und Verzweiflung . Gewiß , Not und Sorge
herrschen auch anderswo : unter Flüchtlingen
und Ausgebombten , unter Arbeitslosen und Wäh -
rungsgeschädigten . Dürfen wir aber vergessen ,
daſßꝭ diese Heimkehrer nicht nur die Not des

Krieges , sondern die seelischen Qualen ( und
die körperlichen ! ) der Gefangenschaft ertragen
mußzten ?

Die Not der „ Spätheimkehrer “ würgt schlim -
mer als alle andere . Diese körperlich und seelisch

Tum Tode von Professor Golsdilid

Bakterienforschung

hatte er sodann das Ordinariat in Kiel inne . 1926
berief ihn die Universität Heidelberg , der er im
Jahre der Grundsteinlegung des Schurmann - Baues
auch das Rektorat führte .

Nach der Emeretierung im Jahre 1935 folgte er
wieder einem ehrenvollen Ruf ins Ausland , und
zwar an das Zentralhygienische Institut in An -
kara , woselbst er , in Freundschaft lebend mit dem
gleichfalls aus Heidelberg gekommenen Geologen
Prof . Dr . Salomon - Calvi , bis 1940 wirkte .

Gotschlichs wissenschaftliche Verdienste sind
in diesem reichen Tätigkeitsfeld einbeschlossen ,
doch darf von seinen vielen Veröffentlichungen
auf das dreibüändige Handbuch der hygienischen
Untersuchungsmethoden hingewiesen werden .

„ Unser tüglick Erot . . . “
Von der Leistungsschau unserer Heidelberger Bücker

tätig ist . Er ist einer der treuesten Heldelberger
Bäcker , wie uns Herr Steinbrenner sagte . Noch
mehrere Betriebe wurden besucht . Uberall das
gleiche Bild : jeder Bäckermeister versucht , das
Beste und für das Auge Schönste herzustellen ;
eine Feststellung , die für Heidelbergs Bevöl -
kerung sehr erfreulich ist .

Anschließend wurde das Haus der Bäcker -
Innung in der Schiffsgasse besucht , wo Ober -
meister Steinbrenner Oberbürgermeister Dr .
Swart und Bürgermeister Amann begrüßte . In
seiner Ansprache wies Herr Steinbrenner darauf
hin , daß es für die Heidelberger Bäcker in den
letzten Jahren nicht immer leicht gewesen sei ,
ihre Kundschaft zu bedienen , Heidelberg war
jedoch trotz der schweren Zeit nicht einen Tag
ohne Brot , und das sei mit das große Verdienst
der Heidelberger Bäcker - Innung . Es sei bedauer -
lich , daßß auch die heutige Regierung nicht im -
stande sei , den schwarzen Markt zu unterbinden .
An Weizenmehl herrsche zur Zeit eine sehr große
Knappheit , so daß er oft nicht wisse , wie er die
Tage überbrücken solle . Auf dem schwarzen
Markt gäbe esalles , man müsse nur Geld haben .

Oberbürgermeister Dr . Swart dankte Herrn
Steinbrenner und seiner Innung füir die geleistete
Arbeit . Die Tapferkeit der Bäcker sei nie er -
lahmt und stehe auch heute wieder mit an vor -
derster Front des Handwerks . Bürgermeister
Amann , der von der gleichen Zunft kommt ,
kand herzliche Worte für die von Heidelbergs
Bückern geleistete Arbeit . Im Namen der Frauen -
organisationen sprach Frau Dr . Krall herzliche
Worte , wobeli sie besonders zum Ausdruck
brachte , daß die Heidelberger Bäcker auch in
den letzten schweren Jahren der Brotknappheit
für die Hausfrauen immer ein Herz gehabt hät -
ten . Eine gute Musikkapelle und der Gesang -
Verein der Bäcker - Innung unter der Leitung von
Herrn Schön umrahmten die Stunden mit aus -

gezeichneten Vorträgen .

Pake .

sendungen den Glückspilz auszulosen . Außerdem

hat unser Fotograt das Schaufenster der Neuen -

heimer Roesler - Filiale im Bilde festgehalten mit
Zuckerbrücke , die
Firma Roesler ) in

Dieses Schau -

der allgemein bewunderten
Konditormeister Sleber Un
lAtägiger Arbeit geschaffen hat
kenster hat rund 60 % aller abgegebenen Stim -

men auf sich vereinigt . Das Forum Neuenhelim
bittet uns , sowohl den Neuenheimer Geschäfts⸗
leuten als auch allen Heidelbergern , die dureh
mre Teilnahme am Wettbewerb das Intèeresse
ktür den Stadtteil bekundeten , den herzlichen
Dank zu übermitteln , ( Aufnahmen Babies und
Herzberg . )
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„Laßzi midi dodi in die Geiangenschail zurüdt “
Die ersten Antworten auf Tageblatt - Fragen an Heimkehrer . Ein Vorschlag zur „ Sofort - Hilfe “

angeschlagenen Männer atmen wieder Heimat .

luft , aber ihre Herzen und Leiber frieren in der

Kälte , die ihnen von ihren Mitmenschen in der
Heimat entgegenschlägt .

Weihnachten , das Fest der Liebe , Wärme und
Freude , des Glanzes , der Geschenke und des
Wohlgefallen unter den Menschen , steht vor der
Tür . Und unter uns sind Menschen , die zum
ersten Mal wieder den Klang der heimatlichen
Weihnachtsglocken erfahren . Diese Menschen
besitzen nicht einmal einen wärmenden Anzug .

Diese Zeilen erreichen einige zehntausend
Männer und Frauen . Wer unter ihnen kann und
Will , möge schnell helfen ?

Heute ist Mittwoch , der 21. Dezember 1949 . In
drei Tagen senkt sich die Heilige Nacht über das
Land , und aus Liedern , Predigten und An- ⸗
sprachen klingt zu uns Menschen die herrliche
Botschaft von der Liebe . Sollen in dieser Stunde
die Männer , die jetzt arm , krank und um mehr
Jahre ihres Lebens betrogen als wir , ganz ver -
lassen in der Heimat sein ?

Schnelle Hilfe tut not ! Beweisen wir unseren
Spätheimkehrern , daſß es auch ohne Amtsstuben
und Formulare eine schnelle Hilfe geben kann ,
eine Hilfe derer , die aufgerüttelt von der Not
einiger hundert Menschen nicht sagen : „ Ich gab
doch schon hier und ich gab doch schon dort “ ,
die nicht danach fragen , ob sie selbst ihre liebe
Not mit dem Leben haben , die nur von dem Ge -
danken der brüderlichen Nächstenliebe erfüllt
sind und helfen wollen .

Wer noch etwas hat , das er geben kann , der
gebe ! Die karitativen Organisationan unserer
Stadt , die wahrlich zu diesem Weihnachtsfest
alles getan haben , um die Not zu lindern , werden
es nicht verübeln , wenn das „ Tageblatt “ nach
der Kenntnisnahme erschütternder Berichte auch
noch diesen Appell an die Heidelberger Bevöl -
kerung richtet :

Helft unseren Spätheimkehrern und xzeigt ,
daß eine solche Hilfe auch innerhalb vler -

undzwanzig Stunden möglich ist .

Ein telefonischer Anruf beim „ Tageblatt “
( 2937/38 ) genügt , und wir werden sofort alle
Spenden für Spätheimkehrer abholen lassen .
Wenn wir dadurch nur die größte Not von einem
Dutzend Heimkehrer lindern können , dann ist
damit wenigstens ein Beispiel gegeben , daß es
nicht nur Phrasen sind , die da in diesen Vor -
Weihnachtstagen die Zungen der Menschen be -
wegen von der „ gnadenbringenden Weihnachts -
zeit . “

Jede Spende wird von uns in Zusammenarbeit
mit dem Heimkehrer - Ausschufß Heidelberg nach

bis zum Heiligen Abend weitergegeben .

Eine Silvestermusik filndet am Samstag , den 31.
Dez. , um 23 Uhr , in der Johanneskirche Neuen -
heim , unter Leitung von Prof . Dr . H. Poppen
statt , Mitwirkende : Tilla Hofftmann ( Sopran ) , Dr .
Hans Olat Hudemann Gariton ) und Walter Koch
Violine ) .

Kasperle auf der GEDOK - Ausstellung
Auf der Ausstellung der GEDOK kamen am Mitt -
Wochnachmittag im Kurpfälzischen Museum auch
die Kleinen auf ihre Kosten . Kasperle erfreute in
einem Spiel vom „ Bestohlenen Weihnachtsmann “ . , Es
Wär ein richtiges Kasperle - Spiel , aber nicht eines
von der robusten Art , wo nur tüchtig Schläge aus -
getellt werden . Ilse von Drügalski gestaltete das
Spiel in einer Weise , die ganz auf die Welt des
Kindes einging . So waren auch die kleinen Zu -
schauer besonders begeistert . Die Zwischenrufe der
Kinder wollten nicht aufhören , und Kasperle wurde
ummer wieder über die Pläne der Hexe und des
Teufels aufgeklürt .

Da für die Erwachsenen auch einige treffende
Pointen eingebaut Waren , hatten die großen und
kleinen Zuschauer in gleicher Weise ihre Freude an
dem Spiel .

Nüchtliche Nikolauswanderung
Der Musikverein „ Wanderlerche “ unter -

nahm am vergangenen Samstag gemeinsam mit
dem Tischtennisklub Heidelberg - West eine Wan -
derungs durch die nächtliche Stille zum Schloß -
garten . In der Nähe der Grotte erblickten die
Wanderer durch die dunklen Bäume einen bren -
nenden Weihnachtsbaum . Beim Näherkommen
tauchte plötzlich aus dem Dunkel des Waldes der
Nikolaus auf . Mit humorvoll gewürzten Worten
verkündete er seine Botschaft und danach erklan -
gen im Gewölbe der Grotte die schönen alten
Weihnachtslieder . Nach einem Umtrunke , den der
brave Nikolaus aus seinem Saclt hervorzauberte ,
tetzten die Teilnehmer unter Führung des Weih -
nachtsmannes bei Lampionschein ihre Wanderung
kort . Ziel war die Heidelberger „ Almhütte “ , ge -
legen am Westlichen Klingelhüttenweg auf dem
ehemaligen Tennisplatz von Geheimrat Bosch , ws
den Wanderern dureh den Wirt , Herrn Winkler ,
ein herzlicher Empfang in seinen mit Tannengrün
Weihnachtlich geschmückten Räumen zuteil wurde .
Bel Speise und Trank zu angenehmen Preisen ver -
lebten die Teilnehmer unter den Klängen der
„ Waänderlerche “ schöne und frohe Stunden .

Wetterbericht
Vorhersage des Amtes für Wetterdlenst ; gch .

tig bis Donnerstag kfrünh: Vormittags vielkach neblig
oder stark dunstig , tagsüber wolkig , trocken . Tages - ⸗
temperaturen b —6 Grad , abends und nachts vielfach
aufklärend und Nebelbildung . Nur vereinzelt lelchter
Nachttrost .

Tageblatt - Informatlonsdienst v. 21 . Dez .

Städtische Bünnen : 16 Uhr , „ Schneewelhchen und
Rosenrot “ . 19. 90 ( Miete u, fr. Verkaut ) , „Cltvia “,
Operette von Nico Dostal

Kinoprogramm , Schloff : Ruy Blas , Der Geltebte
der Königin . Kñammer : Haftenmelodte . Glorlat Kein
Wort von Liebe Odeont Wetttahrt mit dein Tod.
Apollo : Blinde Passagiere , Kurbel : Schwelgen ist
Gold . Kammert Die lustigen Vagabunden , Hach⸗
lenst Abenteuer in Brastilien .

Amertkahaus . 16. 20 Uhr , Schallplatten : Weth⸗
nachtsoratortum von Bach . 20 Uhr , Vortrag und
Disttusstion , Mrs. W. X4. Huntsberry : „ Christmas
Customs in rhe Untted States “.

Stkdtische Jugendhücherel , Plöcle sa : 16 Unr ,
Welihnachtstfeter .

Apotheken - Nachtdtenst haben heute Hlrsch⸗
Apotheke , Hauptstraße 26, Tel . 9306, und Löwen⸗
Apotheke , Kaiserstraßhe 32, Tel . 4422.
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Aus dem Landkreis

Verlüngerung der Polizelstunde in Rot

Rot. Bei der am Montag stattgefundenen Ge -
meinderatssitzung , die unter Ausschluß der
Ottentlichkeit geführt wurde , ist vom Gemeinde -
rat die Verlegung der Polizeistunde von 23 auf
24 Uhr beschlossen worden . — Eine Weihnachts -
feier für die Gemeindeangestellten kann wegen
schlechter Finanzlage nicht durchgeführt werden .

Theaterabend in St . Leon
St . Leon . Am Sonntag wurde hier ein Außerst

zeitnahes Theaterstück „ Und Friede auf Erden “
aufgeführt . Es ist dies ein dramatisches Spiel ,
von FHauptlehrer Karlein für die Bühne frei
bearbeitet nach einer geschichtlichen Erzählung
von Adolf Schmitthenner . Den sehr ernsten Stoff
hat Lehrer Karlein in überzeugender Weise dra -
matisiert und zu einer charakteristischen Milieu -
schilderung ausgestaltet . Die Spielgruppe als
Ganzes bot eine gute Leistung , bestechend echt
spielte Frl . Annemarie Stegmüller als Groß -
mutter und Walter Gellner als Nachtwächters -
sohn . Hervorzuheben sind noch der „ Bürger⸗
meister “ ( Th . Freiseig , der „ Nachtwächter “
( K. Bechberger ) und der „ alte Pfarrer “ ( H.
Klevenz ) . Herr Steeger als Vertreter , des
Pfarrherrn Lorenz und Bürgermeister Säu -
bert brachten in ihren Ansprachen zum Aus -
druck , daß die Gemeinde Herrn Karlein und sei -
ner Spielschar zu Dank verpflichtet sei .

Wer wird Gemeinderechner ?

Rauenberg . In der letzten , nicht öffentlichen
Gemeinderatssitzung beschloß der Gemeinderat ,
aus der Zahl der acht Bewerber um den frei -

gewordenen Gemeinderechnerposten zwei aus -
zuwählen , die sich noch einer besonderen Prũ -
kung zu unterziehen haben . Pi .

Vom Kulturkreis Horrenberg

Horrenberg . Im Rahmen seiner neuaufgenom -
menen Arbeit trat der Kulturkreis Horrenberg
am Sonntag erstmals an die Oeffentlichkeit .
Hauptlehrer Konrad hielt einen Vortrag über
das Tierleben der Heimat . Mit großer Anteil -
nahme wurden seine Ausführungen aufgenom -
men . Der Kulturkreis will regelmäßig alle vier
Wochen ähnliche Veranstaltungen abhalten .

Weihnachtsfeier der Kleinsten in Sandhausen

Sandhausen . Ueber 160 Kinder des evangeli -
schen Kindergartens begingen am Sonntag nach -
mittag eine weihnachtliche Stunde unter zwei

buntgeschmückten strahlenden Christbäumen in
der Kirche . Es war rührend , anzuhören , wie
diese Kindchen unter der Leitung von SehwWe -
ster Martha , Schwester Anna und Frau

Petri in gut geschulten Sprechchören das
Weihnachtsevangelium verkündeten und wie sie
freudig sangen : „Stille Nacht , heilige Nacht “ . Es
war rührend , wie eine kleine Schülerin die Leh -
rerin markierte und die einzelrien Christkind -
wünsche der Kleinen erweckten bei dem zahl -
reich erschienenen Publikum Entzücken und

Stimmung . Die Leitung dieser erhebenden Stun -
den hatte Pfarrer Ernst Otto Becker .

Sandhausen . Am Sonntagabend veranstaltete der
kath . Kindergarten Sandhausen im Gasthaus „ Zur
Quelle “ wie jedes Jahr eine kleine Weihnachtsfeier .
zu der hauptsächlich die Eltern der Kinder in gro -
Bger Zahl erschienen waren . Durch nette Reigen ,
kleinere Theaterstücke und Gedichte wurden die
Zuhörer erfreut , Besondere Anerkennung sei dabei
Schwester Berta ausgesprochen , welche die
Mühe nicht scheute , mit den Kleinen diese Stücke
einzuüben , was ihr auch vorzüglich gelang . — Das
Christkind wird am Mittwochnachmittag in die
Kinderschule kommen . Anschließend daran wird
die Bescherung sein und jedes Kind wird ein Päck -
chen mit Süßigkeiten erhalten . dk .

LAVDbKREIS HEInEIREERO UVD UWMOFERUVG

Ersdiredtende Tunahme der Spulwurm - Erkrankungen
Die Spulwurmerkrankung und ihre Bekämpfung — Nahezu 50 0 aller Schulkinder des Landkreises Heidelberg erkrankt

Das Staatl . Gesundheitsamt stellte uns fol -
genden Beitrag zur Verfügung :

In den vergangenen Jahren , insbesondere aber
in der Notzeit der letzten Jahre , haben die Wurm -
erkrankungen erheblich zugenommen ; in manchen
Gemeinden treten sie geradezu seuchenartig auf .
Neben den kurzen Madenwürmchen , die sich im
entwickelten Stadium hauptsächlich im Enddarm
und am After aufhalten , und an deren lästigen
Erscheinungen weite Kreise der Bevölkerung , Er -
wachsene und Kinder , leiden , verdient die Spul -
Wurmerkrankung ( Ascaridiasis ) , die zu verschie -
denartigen und schweren Kranlcheitsbildern führen
kann , besondere Aufmerksamkelt . Dabei ist die
Anzahl der Würmer für die Schwere der Erkran -
kuntz nicht unbedingt ausschlaggebend . Schon ein
einziger Wurm kann schwere Zustände hervor -
rufen , während mitunter eine Vielzahl von Spul -
Würmern ohne ernstere Störungen beherbergt wer⸗
den kann .

Der Befall mit Spulwürmern ist somit durchaus
nicht als harmlos anzusehen . Darmverschluß , Blind -
darmentzündung , Leber - und Gallenleiden sind
häufig die Folgen und können zu operativen Maß -
nahmen zwingen , Auch Todesfälle sind keine Sel -
tenheit . Bei Kindern sind nervöse Erscheinungen ,

mangelhafte Aufmerksamkeit in der Schule . Unlust -
gefühl , blasses Aussehen , Appetitlosigkeit , Leib -

Schlaf und anderes immer verdüchtige Zeichen und
sollten Anlaß geben , ürztliche Hilfe in Anspruch
zu nehmen . Ist ein Familienmitglied von Würmern
betallen , dann ist auch ratsam , daſ sich die ganze
Familie einer Behandlung unterzieht , da die eine
Infektionsquelle die ganze Familie , Erwachsene und
Kinder , verseuchen kann . , Schlechte Abortanlagen ,
oflener Abfluß von Jauche aus den Dunggruben er -
höhen die Infektionsgefahr durch spielende Kinder .

Die Askariden ( Spulwürmer ) ähneln in ihrem
Aussehen den Regenwürmern und erreichen eine
Lünge bis zu 30 ja 40 em. Die Vermehrung erfolgt
durch Eier , die das Spulwurmweibchen im mensch -
Uchen Darm ablegt . Die Eier gehen mit dem Stuhl
ab , gelangen in die Abwässer oder werden da und
dort mit der Jauche in den Gemüsegarten gebracht ,
mit dem Gemüse wieder in die Nahrung aufgenom -
men und entwickeln sich im Körper zu geschlechts -
reifen Tieren . Spulwurmeier lassen sich zur Sicher -
stellung der Diagnose mikroskopisch gut nachwei -
sen , falls nicht durch Abgang von Würmern selbst
die Erkrankung schon feststeht , Wenn man bedenkt ,
daß ein geschlechtsreifes Weibchen bis zu 200 000
Eler täglich ablegt , daß jedes dieser Hier sich wie⸗
der zu einem reifen Spulwurm entwiekeln kann ,
wird man die Gefahr der Ausbreitung dieser Plage
verstehen , Die Eier selbst sind gegen äußere Ein -
flüsse sehr widerstandsfähig . In ihnen entwickelt

schmerzen unbestimmter Art , Erbrechen ( auch vonsich in der Außenwelt ein wurmartiger Embryo , der
Würmerm ) . Juckreiz , rasche Ermüdung , unruhigerje nach der Bodenbeschaflenheit in der Eischale

Landesvorstandssitzung der I0AU
Nichtanrechnung von KB - Renten bei der Soforthilfe im Bundestag beantragt

In Neckargemünd fand am Sonntag
eine Vorstandssitzung des Landesverbandes der
Vertriebenen Deutschen Baden e . V. statt , welche
neue Bezeichnung die IDAD nach ihrem im
November erfolgten Zusammenschluß mit dem
Landesflüchtlingsverband und mit den Lands -
mannschaften führt . Der Landesvorsitzende Dr .
Bartunek berichtete ausführlich über die
zwischen dem 2vD und den Landsmannschaf -
ten in Göttingen geführten Verhandlungen in
Bezug auf die Zusammenarbeit dieser beiden
Organisationsformen der Vertriebenen . Beson -
dere Beachtung verdiene auch die Einschaltung
des Zentralverbandes in den „ Ständigen Aus -
schuß der sozialen Selbsthilfeorganisationen “ ,
in dem Dr . Bartunek als Vertreter des ZvD tätig
sein werde , nachdem er aus beruflichen Grün -
den eine Wiederwahl zum 1. Vorsitzenden des
ZVD habe ablehnen müssen . Auch hinsichtlich
des Wohnungsbauprogramms für 1950 seien
seitens des Zentralverbandes bestimmte Forde -
rungen erhoben und an Bundesminister Dr . Lti -
kaschek Weitergeleitet worden .

Das Mitglied des Landesverbandes , Bundes -

tagsabgeordneter Dr . von Golitschek ,
berichtete über den von ihm veranlaßten Antrag
im Bundestag , den 5 36 des Soforthilfe - Geset -

zes dahingehend abzuändern , daß KB - Renten
und kleinere Einkünfte , die den Betrag von
100 DM nicht übersteigen , auf die Unterhalts -
hilfe nicht angerechnet werden dürfen . — Der
Landesvorstand befaßte sich ferner mit einzel -
nen bekanntgewordenen Mißständen , wie sie
Verschiedentlich seit dem Beginn der Tätigkeit
der Soforthilfeausschüsse bekannt geworden
sind . In einer Rücksprache mit dem Leiter des
Landesamtes für Soforthilfe soll um die Klä -
rung einzelner Zweifelsfragen gebeten werden .
Auch die Tatsache , daß die vom württemberg -
badischen Landtag beschlossene Zahlung von
Winterbeihilfen bisher noch nicht durchgeführt
wurde , war Gegenstand einer Erörterung . Der
Präsident des Landesbezirks Baden wurde tele -
graphisch gebeten , auf eine schnellstmögliche
Auszahlung der Beihilfen hinzuwirken . dt -

Cemeindeweihnadhisteler in Heddesbach
Heddesbach . Am Nachmittag des 4. Advent

kand im Gasthaus „ Zzum Lamm “ die Weih -
nachtsfeier der Gemeinde Heddesbach statt .
Flüchtlingsobmann Hans Richter hatte die
Organisation des wohlgelungenen Nachmittags
übernommen . Jung und alt , Einheimische und
Helmatvertriebene , hatten sich eingefunden , um
in rechter Gemeinschaft ein paar frohe , weih -
nachtliche Stunden zu verleben . Bürgermeister
Haas sprach herzliche Worte der Begrüßung .
Abgeordneter Henk von der Spb , Kreisrat
Westermann und der Landesvorsitzende
von der NDVD , Herbert LiIll , waren Gäste .
Der Heddesbacher Bläserchor unter Leitung
von Lehrer Kriedebaum durchwob die
Feier mit all den lieben , trauten Weihnachts -
liedern . Herbert Lill hielt als vertriebener

Deutscher die Ansprache und zeichnete in be -
wegten Worten das weihnachtliche Bild der
Verlorenen Heimat . Mit Heimweh im Herzen
und unter der Last der finanziellen Not feiern
die Vertriebenen das Weihnachtsfest . Was ihnen
ein wenig helfen kann , ist das Band der Ge -
meinschaft zwischen ihnen und der einheimi -
schen Bevölkerung . Der Singverein und die
Schülerchöre brachten unter Leitung von
Hauptlehrer Rupp weihnachtliche Lieder zu
Gehör . Mit großem Eifer und gutem Können
führten die Schulkinder ein Theaterstück „ Der
Stiefkinder Weihnacht “ auf . Den Höhepunkt
für alle Kinder bildete die Verteilung der Weih⸗
nachtstüten . „Stille Nacht , Heilige Nacht “ , beim
leuchtenden Christbaum von allen gesungen ,
bildete den Abschluß der schönen Feier . - do -
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jahrelang infektionsfähig bleiben kann . Die Wei -
terverbreitung der Spulwürmer geschieht dann
ohne Zwischenwirt in der Weise , daß embryonen -
haltige Eier irgendwie verschluckt werden und s0
den Darm erreichen . Durch eine eigenartige Wan -
derung im Körper gelangen die aus den Eischalen
geschlüpften Larven auch in Lunge und Leber , von
dort dann schließlich Wieder in den Darm , Wo sie
zu geschlechtsreifen Würmer heranwachsen . Daß
die Larven bei der Passage durch die Lunge gesund -
heitliche Störungen hervorrufen können , 2. B. ent -

kanziene Hrscheinungen , ist ebenfalls von Bedeu -
ung .

Die Spulwürmer leben vorzugsweise im Dünndarm
und sammeln sich hier mitunter in beträchtlicher
Zahl zu Knäueln an . Eigenartig ist auch der „ Wan -
dertrieb “ der erwachsenen Spulwürmer ; in Gallen -
güngen , auch in Luftwegen , Stirnhöhlen und an -
deren Stellen wurden schon voll entwickelte Aska -
riden gefunden .

Ein energisches Vorgehen gegen diese Plage ist
deshalb unbedingt angezeigt . Es ist dringend anzu -
raten , die natürliche Düngung mit Jauche . vor
allem die Kopfdüngung im Garten , möglichst einzu -
schränken . Ferner muß eine am besten zweimalige

— der einmal befallenen Personen ein -
setzen .

Da die Verwurmung auch in unserer Gegend
stürkere Ausmaße angenommen hat , wurden durch
das Staatl . Gesundheitsamt Heidelberg in Zusam -
menarbeit mit der Lehrerschaft die Schulkinder
sämtlicher Volksschulen des Landkreises Heidelberg
aut Wurmbefall untersucht , wobei sich recht inter -
essante Aufschlüsse ergaben .

Insgesamt wurden untersucht : 18 876 Kinder . Spul -
wurmeier wurden gefunden bei 7066 Kindern 46 / .

In verschiedenen Gemeinden ergaben die Unter -
suchungen eine Verwurmung von über
75 / , nur in ganz vereinzelten Gemeinden betrug
der Befall 20 —30 / .

Die Verwurmungsstärke läßt charakteristische
Gebietsstreifen erkennen . Die Ortschaften im Nek -
Kartal , vor allem nördlich des Neckartals , weisen
2. T. eine Verwurmung von 60 bis über 70 %8 auf ,
wWährend in den Gemeinden südlich des Neckartals
der Befall nicht so stark und im sandigen Gebiet
meist die schwüchste Verseuchung nachzuweisen
ist . Neben der Kopfdüngung wird man die Verwur -
mungsstärke auch darauf zurückführen müssen , daß
sich Askarideneier in weniger wasserdurchlässigem
Boden besonders gut halten . während sie sich in
trockenem Gelände und in Sandboden nicht 80
leicht konservieren können .

Die Verbreitung der Wurmkrankheiten allgemein
ist weiter auch abhängig von der Reinlichiceit und
persönlichen Hygiene , von klimatischen Verhältnis -
sen , Bevölkerungsdichte , Ernährungs - und Wirt⸗
schaftslage , Lebensalter und anderen Faktoren .
Besonders im Südwesten Deutschlands sind die
Spulwürmer weit verbreitet .
Die Durchuntersuchung sämtlicher Schulkinder
im Landkreis Heidelberg soll nun praktisch be⸗
zwecken , wirksam bekämpfende Mas⸗
nahmen zu ergreifen . Wenn in den näch -
sten Tagen das Staatl . Gesundheitsamt durch die
Schulen den Eltern der befallenen Kinder entspre -
chende Mitteilungen zukommen läßt , se werden die
Eltern dringend gebeten , sich mit dem Hausarzt in
Verbindung zu setzen und eine Behandlung durch -
führen zu lassen , die zweckmähßig nach wenigen
Wochen wiederholt wird , um die Kinder von einer
die Gesundheit und das Wohlbefinden störenden
Plage zu befreien .

Wir gratulieren

Waldwimmersbach . Am Samstag feierteder
langjährige Leiter und nunmehrige Ehrenvor -
sitzende des Gesangvereins Liederkranz , Schuh -
machermeister Georgę Kresser , seinen 76.
Geburtstag . Der sehr rüstige und übebaus
sangesfreudige Jubilar , der noch sein Handwerk
eifrig betreibt , erzühlt gerne von den Tagen , wo
er nach alter Sitte als Geselle mit dem Wander -
stab durch die deutschen Lande 208 .

Auα dο “ %,Qꝓinsſeben

Rammental . Am vergangenen Samstag und Sonn -
tag hielt der Volkschor Bammental - Reilsheim im
„ Elsenztal “ seine Weihnachtsfeier ab . Nach dem
Uthmann ' schen Chor : „AIch warte dein “ , folgte die
Begrüßung durch ein Vorstandsmitglied . Während
am Samstag insbesondere die Spätheimkehrer als
Güste des Vereins herzlich begrüßt werden konn -
ten , waren es am Sonntag die Vertreter der ein -
geladenen hiesigen und auswärtigen Vereine . Aus
dem gesanglichen Teil ragte vor allem das von
dem gemischten Chor unter der Leitung des Diri -
genten Hauptlehrer Emnil Filsinger sehr gut
vorgetragene Lied : „ Weltenfriede “ heraus . Nach
dem eindrucksvoll dargebotenen Melodram : „ Friede
auf Erden “ , gesprochen von FErl. Käüthe Selten -
reich , am Klavier Frl . Marga Eisenlohr ,
schloß sich die Sängerehrung an , bei der festgestellt
wurde , daß in diesem Jahr 25 % der Aktiven , Wel-
che ein kleines Geschenk erhielten , in keiner
Probe gefehlt haben . Auch dem Dirigenten wurde
durch Ueberreichung eines sinnvollen Geschenkes
der Dank des Vereins für seine unermüdliche Ar -
beit dargebracht . Den Höhepunkt aber bildete das
unter der wirklich hervorragenden Regle von Jakob
Reinhard und seinen Helfern aufgeführte
Drama : „ Der Strom “ , das den Kampf der Men -
schen geßzen die im Winter unberechenbar geflhr -
liche Weichsel in erschütternder Weise schildert .
Alle Spieler hatten sich in ihre Rolle hineingelebt
und den vielen Zuschauern den Genull guter Lalen -
spielkunst vermittelt . hk⸗

Bammental . Infolge des der Zeit entsprechend
schönen Erfolges , der bei der Strallensammlung
dank der Gebetfreudigkeit der Hinwohnerschaft er -
reicht wurde , Kkonnte die VdK - Ortsgruppe den Be -
dürttigsten mrer 130 Mitglieder in einer am Freitag
im Gasthaus „ Zur Krone “ abgehaltenen Weihnachts -
feler durch eine Geldspende eine kleine Freude be -
reiten . Vorstand Willi Benz gab in seiner Begrü -
gungsansprache einen Jahresbericht und gedachte
auch der Gefallenen und Vermißten . Mit musika⸗
lischen FEinlagen umrahmte Kamerad Miener das
Programm . — Auch die IDAD - Ortsgruppe hatte ihre
Mitglieder am Samstagabend zu einer Weihnachts -
teier ins Gasthaus „ Zur Eisenbahn “ eingoladen .
„ Man kann uns alles rauben , nur die Krinnerungen
an unsere Heimat nicht ! “ , unter diesem Motto
gStand dort die Weihnachtsfefer , und die Heimatver -
triebenen wanderten beim Kerzenschein des Weih -
nachtsbaumes in Gedanken durch die verlorene
Heftnt , sangen heimatliche Weisen und lauschten
von der qugendgruppe vorgetragenen

Neckartgemund . Der Vdk bescherte seinen Mit -

liedern am Montag im „ Hotel Kredell “ eine Weih -
nachtsfeler . Der erste Vorsistende Strunk be⸗

grüßzte die zahlreich Erschienenen und die Vertreter
der Stadt . Sodann wurden die Kerzen auf den
Tischen und am Weihnachtsbaum angezündet , wo -
rauf sich der erste Teil des Programms abwickelte ,
der künstlerisch auf beachtlicher Höhe stand . Der
Klavierpart wurde von Frau Engel und der Ge -
sangspart von Konzertsüänger Gergov mit Weih -
nachts - und Krippenliedern beftritten . Während der
Zwischenpausen sprachen der Vorsitzende und der
Bürgermeister Held in zu Herzen gehender Weise
zu den Anwesenden . Der gemütliche Teil des Pro -
gramms begann mit der Verteilung von Geld - und
Nahrungsmittelspenden an bedürftige Kameraden
und Hinterbliebene , Herr Gergov entpuppte sich an -
schließend als humorvoller Unterhalter und Dichter
und sein Wunschkonzert , das mit dem Wolgalied
schloß , gab der Feier bei Glühwein und Weihnachts -
stollen ein fröhliches Ende . mo

Neckargemünd . Die Kinder - Weihnachts -
feler der IDAPD versammelte in der Turnhalle
am Samstagabend ungeführ 200 Kinder mit Eltern
und Erwachsenen , Nach einer tiefempfundenen
Rede des Herrn Drehler sang der gemischte
Chor , worauf ein Engel den Prolog sprach . Auf der
Bühne , deren Hintergrund eine herrliche Winter -
landschaft bildete , entwickelte sich dann in fünt
Bildern ein Krippenspiel , zu dem das Viktor -
Lehnel - Stitt in hochherziger Weise die Kostüme
zur Verfügung stellte und das die Jugendgruppe
der IDAD meisterlich aufführte . Eindrucksvoll ge -
Staltete sich das Anzünden der Baumkerzen auf der
Bühne , mit einem Sinnspruch bel jeder Kerze . Der

Der Krug geht solange zum Mostfafß

Eislingen Krs . Göppingen . Ein Pensionür aus
Eislingen , der sich im Oktober ein Faß mit 210
Litern Most in den Keller gestellt hatte , muſite
Kürzlich feststellen , daß sich der Inhalt seines
Fasses ohne sein Zutun von Tag zu Tag ver -
ringerte . Um dem rätselhaften „ Schwund “ auf
die Spur zu kommen , legte er im Keller eine
Warnanlage , deren Klingeldraht vom Mostfaß
bis an sein Bett reichte , Schon nach drei Tagen
rasselte in aller Herrgottstrühe das Läutewerk :
Mostalarm . Im Keller stand , etwas verdutzt , ein
alter Hausbewohner mit dem Mostkrug in der
Hand .

Tauberbischofsheim . Im Januar kindet aut
Schloß Gamburg im Taubertal ein vierzehntägiger
Lehrgang für Jungbauern aus den Kreisen Mos -

dus andlevon KandloghHονν

Geduldstaden der Kinder wollte reiſlen , da erschien
endlich der Nikolaus , um je eine inhaltsreiche Tüte
in die verlangenden Händcehen zu drücken , wonach
der Heimweg angetreten werden konnte .

Neckargemünd . Die Gesellschaft von 1761
hielt am Samstag im eigenen Heim , Schützenhaus ,
ihre Weihnachtsfeier ab , die von einer fröhlichen
Stimmung beherrscht War . Die Darbietungen des
Doppelquartetts wechselten mit denen des gefeier -
ten Solisten und mitlebende Heiterkeit schuf das
Fußballwettspiel auf der Leinwand zwischen Ge -
sellschaft 1761 und Polizei - Sportverein , Als Christ -
kind und Nikolaus am brennenden Baum erschie -
nen , durfte jeder in den „ Grawwelsack “ greifen und
ein ausgiebiges Tünzchen gab den schönen Abschluß .

Neckargemünd . Die Sportangler - Kame - ⸗
radschaft Neckargemünd hielt am Sonn -
tag im Gasthaus „ zum Schiff “ ihre Jahres - Haupt -
versammlung ab . Die Tagesordnung eröffnete der
Vorstand der Heidelberger Angler - Gesellschaft
Schöpfeèet mit einem Referat über die Vorgünge
im Bund sowie im Landes - Fischerei - Verband . Kam .
Hörty sprach als Beiratsmitslied im LFV . und
Kamerad Nagel als Fischerei - Sachverständiger
der Angler - Gesellschaft Heidelberg über Sport -
angelegenheiten . Der Kameradschaftsführer der
Sportangler Neckargemünd , Obmann Bühl , schloß
die sehr gut besuchte und freundschaftlich verlau -
tené Versammlung mit dem Hinwels auf die am
22. 1. 1950 in Heidelberg stattfindende Generalver -
gammlung . no -

Sandhausen . Am 25. Dezember , nachmittags um
15 Uhr . hat die IDAD , Ortsgruppe Sandhausen , im

bach , Buchen , Tauberbischofsheim und Bad Mer -
gentheim statt Aufgabe der Schulung ist es , den
in der Landwirtschaftsschule begonnenen Unter -
richt Tortzuführen . Als Referenten werden Per -
Sönlichkeiten des öftentlichen Lebens und des
Bauerntums , des Gemeinschaftswesens , der Kir -
che und Lehrkrätte für Kkulturelle Arbeit und
Sport zur Verfügung stehen .

Buchen . Eine 53 Jahre alte Frau stürzte in
Krautheim auf einem Weg 80 unglücklich , daß
gle einen Schädelbruch erlitt , der den sofortigen
Tod herbeiführte ,

Sinshelm . Einige Flüchtlingsvertrauensmänner
traken sich in den letzten Tagen in Sinsheim ,
um den evtl . Aufbau einer „ politischen Not⸗
gemeinschaft “ zu planen .

„ Grünen Baum “ ihre Weihnachtsfeier , zu welcher
alle Heimatvertriebenen herzlichst eingeladen sind .
Durch zahlreiche freiwillige Geld - und Sachspenden
kann allen Kindern von Heimatvertriebenen eine
schöne Bescherungsstunde bereitet werden . Die
Jugendgruppe der IDAD wird mit Gesangsvorträ -
gen und einem Weihnachtsspiel aufwarten .

Sandhausen . Der CVIM Sandhausen , welcher
unter dem Ehrenvorsit : von Pfarrer E. O.
Becker vor einigen Jahren seine Wiederbele -
bung erfahren hatte , beginnt ab Januar wieder
mit einer Reihe von abendlichen Darbietungen .
Pfarrer Becker hat durch sein Vorbild als leben -
diger und freudiger Gottesbekenner eine Anzahl '
junger Menschen von der guten Sache unseres
Glaubens überzeugt und sie befähigt , mit ganzer
Seele das Evangelium von qesus Christus weiter -
zuverkündigen . Diese segensreiche Arbeit des
SVIM steht unter dem Gebet und der Fürbitte
troher junger Herzen , denen es nicht zuviel ist ,
hre Freizeit diesem weltweiten Werk des Christ -
lichen Vereins Junger Männer zu schenken . —
Junge Männer von 15 Jahren aufwärts wollen in
reicher Zahl die wöchentlichen Abende im
Wichernhaus Sandhausen besuchen , wo sie inter -
essante Vortrüge aus dem tüglichen Leben ,
Bibelauslegungen und andere Referate hören
können , Wo sie aber auch Gelegenheit haben ,
Tischtennis , Schach usw . zu spielen . LIE

Eberbach . Die IDAD - CLandsmannschaften ) Okts —
Kruppe in Eberbach gibt bekannt , daß für die am
zwelten Wethnachtstelertag im Volkstheater vorge -sehenen Felerstunden für die Kinder der Heèimat -
Vertriebenen , der Neubürger und für die Alten und
Greise um gütige Spenden zur Ausgestaltung der
beiden Wethnachtsveranstaltungen geb ten wird .
Lebensmittel - und Sachspenden werden ſederzeit
entgegengenommen .

Rauenberg . Die Wethnachtsteter des Vdk am
Sonntagabend im Gasthaus „ Zzum Lamm “ kfand gro -
den Anklang , Das den Saal bis auf den létzten Platz
tüllende Publikum nahm die Darbietungen mit gro -
em Beifall aut .

Lelmen . Fin Grund - und Hausbesitzerverein
Wurde hier gegründet , Vorstand Karl Knop 5
Schrittftührer Ruüdolf Löscher , Beiräte Johan⸗
nes Anselmann , Leonhard Schilling ,
Georg Bohner und Frau Julianne Knopf .
Zum Vorstand des hiesigen Heimkehrer - Aus -
schusses wurden gewühlt Otto Maß , Kurt
Lemntitz und Peter Gaus . hs .
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Anziehende Weltrohstoffpreise
Die internationalen Warenmärkte standen im

November und in der ersten Dezemberwoche im
Zeichen einer mäßigen Aufwärtsentwiek⸗
lung . Die Preisbefestigungen betrugen durch -
schnittlich 3 bis 6 %, wie bei Baumwolle , Rohjute ,
Kakao , Kautschuk sowie Weizen . Nur in einzelnen
Fällen wie bei Mais und Uberseewollen gingen sie
Über 10 % hinaus . Die Geschäftstätigkeit war auf
diesen Marktgebieten lebhafter , da die seit Oktober
einsetzenden Rohstoff - Eindeckungen sich fortsetzten .

Befriedigende Export - Abschlüsse führten an den
amerikanischen Mais - und Weizenmärkten zu hö⸗-
heren Notierungen . Das in dieser Saison dem Welt⸗
markt zur Verfügung stehende Angebot in Mais ist
besonders umfangreich .

Preisentwickluntz nicht in Welthandelswaren

Anfang Anfang Antang Anfang Mitte
Januar Juli Sept . Nov . Dez .

1046 1945 104⁰ 104⁰ 1045

Welzen 309 2²¹ 2⁴5 2⁵⁰0 253,4
Mais 27 162 167 141 156,4
Schmalz 26,6 10,9 18 9,4 10
Kaffee 26,6 27. 5 25,6 40 46. 1
Kakao 42,5 19,5 20,6 24 26,4
Baumwolle 386,7 33,5 31¹. 8 30,6 3¹
Kammzüge 166 157 163 166 170
Jute 17¹ 195 174 194 20⁰0
Kupfer 21,. 5 16 17,6 18,5 18,5
Zinn 9⁴4 103 103 95 78,4
Blei 15 12 15,1 13 12
Zink 10,5 9 10 9,7 9,7

Silber 74,6 7¹,,5 73 79,2 73,2
Kautschuk 23,1 16,4 17,8 16,8 17,4
Hüäute 31,5 19,2 24 24,5 22,5
Rohöl 5 8,4 3,4 3,4 3,4

Anm . : Alle Notierungen beziehen sich auf
New Vork mit Ausnahme von Jute ( Kalkutta ) .
Preis e verstehen sich in cents für ein engl . Pfund ,
doch für Weizen und Mais für ein bushel , für Rohöl
in Dollar für ein barrel und für Jute in Rupien für
ein Ballen .

Die brasilianischen Kaffee - Notlerungen ,
die in der ersten Novemberhälfte in New Bork mit
51½ Cents für Santos Nr . 4 auf einen zuvor noch
nie érreichten Höchststand gestiegen waren , gaben
seit Ende November unter dem Druck brasilianischer
Verkäufe und spekulativer Glattstellungen leicht
nach . Das hohe Preisniveau wirkte sich allgemein
verbrauchshemmend aus . Höhere brasilianische
Ernteschätzungen übten im Verlauf einen weiteren
Preisdruck aus . An den Kakaomärkten war die
Tendenz leicht rückläufig im Hinblick auf die nach -
gebenden Kaffeepreise . Außßerdem erwartet man
neuerdings nur einen mäßigen Rückgang dér west -
afrikanischen Kakao - Ernte . Zu regeren Umsätzen
kam es an den Kautschukmärkten . Die verarbeitende
Industrie trat in vermehrtem Umfange als Käufer
auf . Allgemein rechnet man im vierten Quartal mit
einer weiteren Zunahme des Kautschukverbrauches .

Regere Käufe der amerikanischen Spinnereien be -
Wirkten ein Anziehen der Baumwollpreise
auf 31 Cents in New Vork . Von seiten Japans wer⸗-
den weitere Käufe erwartet . Auf den Uberseeischen
Wollauktionen bestand starke Nachfrage nach
Merinowollen und Kreuzzuchten , für die zum Tell
sehr hohe Preise bewilligt werden muſßjten . Die sta -
tistische Lage des Wollmarktes gilt als normal . Bei
einem Anhalten der gegenwärtigen Nachfrage kann
ein restloser Absatz der 1949/50 Wollgewinnung
Australiens erwartet werden .

An den Metallmärkten setzte sich die Ab -
schwächung der Blei - und Zinn - Notlerungen fort .
Erneute Blel - Angebote Jugoslawiens zu niedrigen
Preisen hatten einen Rückgang der USA- Bleipreise
auf 12 Cents zur Folge . Seit der Mitte November
ertolgten Wiederaufnahme des freien Zinn -
handels an der Londoner Börse sind die Preise
kür Kassazinn von 750 auf 605 Pfund gefallen . Die
Verbraucher decken nur ihren unmittelbaren Bedarf
ein , um abzuwarten , wann sich an den Zinnmärkten
ein neues Gleichgewicht herausbildet . In den USA
bestand weiter starke Nachfrage nach Kupfer . Die
amerikanischen Kupferproduzenten heben daher die
zu Beginn des Sommers vorgenommenen Produk -
tionsbeschränkungen allmählich wieder auf . r.

Zögernde Liberolisierung
Nur 4 der Mitgliedsstaaten der europäischen Or -

ganisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit
( OEEC ) haben die für den 15. Dezember angefor -
derten Listen über eine 50prozentige Liberali -
sierung ihres Privathandels der Organisation un -
terbreitet . Diese Staaten sind : die Bundesrepublik
Deutschland , Groſhhbritannien , Oesterreich und Däne -
mark . Man erwartet , daß die meisten übrigen
Staaten in Kürze ebenfalls ihre Listen einreichen
werden .

Von unterrichteter Seite erfährt VWOD, daß die
OEEC folgende weitere Etappen zur Liberalisie -
rung des Handels unter ihren Mitgliedstaaten ins
Auge faßt : 80prozentige Befreiung des Privathan -
dels vom 30. Juni 1950 an und 100prozentige Be -
freiung ab 3 0. Juni 1961 . Später wird zu prü -
ten sein , wieweit die Aufhebung der Kontingen -
tlerungen durch Wiedereinführung oder Erhöhung
von Zöllen beeinträchtigt worden ist , um dann
auch in dieser Richtung die notwendigen Schritte
unternehmen zu können .

lndustrieprodulction Weiter erhöht
Die industrielle Produletion des Bundesgebietes

erreichte nach vorläuflgen Berechnungen im No -
vember 96 Prozent der Erzeugung von 1936. Das
bedutet gegenüber dem Vormonat eine weitere
Erhöhung um fünf Prozent . An der Steigerung
sind die Gruppen Bergbau , Produktionsgüter - und
Grundstoffindustrie und die Verbrauchsgütevindu -
strie in annühernd gleichem Ausmaße beteiligt . Ein
Rückgang der Urzeugung trat vor allem in der
Industrie der Steine und Hrden und in der Sägerei -
industrie — teilweise saisonbedingt — ein .

DM- Reiseschecks für Ausländer

Die Bank Deutscher Länder gibt bekannt , daß
sle 16 Außenhandelsbanken in Hamburg , Bremen ,
Braunschweig , Hannover , Düsseldorf . Frankfurt ,
Stuttgart und München zur Ausgabe von D- Mark⸗
Reiseschecks ermächtigt hat . Die Reiseschecks sol -
len im Ausland durch die Korrespondenzbanken
dieser Institute , im Inland von den Emissions -
stellen selbst an Reisende abgegeben werden . Die
Ahgabe erfolgt gegen zugelassene Bardevisen , an -
Kaufsfähige ausländsiche Reisezahlungsmittel und
Abrechnungen der Bank Deutscher Lünder über
Deviseneingünge . Für die Einlösung der Schecks
kommen alle Außenhandelsbanken , eine beschränkete
Zahl von Reisebüros und besonders aufgeführte
Lahlstellen in Frage .

Der „ Telefunken - Sprecher “ erschelnt wieder ! Die
Telefunken - Gesellschäft für drahtlose Telegraphie
m. b. H. ( Zentrale West , Stuttgart ) bringt im An -
schluß an eine alte Tradition , nach einer Pause
von rund 10 Jahren , ihre beliebte Zeitschrift ,
den „ Telefunken - Sprecher “ wieder heraus .

Vorschlog zur Aufgliederung der
IG farben

Nach Ansicht der „ Arbeitsgemeinschaft der
Schutzvereinigungen für Wertpapierbesitz “ Düssel -
dorf könnte bis Ende 1950 die Aufgliederung
der 16 - Farbenindustrie beendet sein . Der
Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft , Staatssekre -
tär a. D. Christian Schmidt , wies in Frankfurt
darauf hin , daß sich das Unternehnien I8 - Farben
heute noch in demselben Zustand befinde , wie
Deutschland etwa im Sommer 1945 Die Arbeits -
gemeinschaft habe daher die Bundesregierung er -
sucht , entsprechende Schritte bei den Hohen Kom -
missaren zu nternehmen , mit dem Ziele der Ein -
schaltung deutscher Stellen und Berücksichtigung
des von der Arbeitsgemeinschaft der Schutzvereini -
gungen für Wertpapierbesitz gemachten Vor⸗
sSchlages . Dieser fordert eine echte und end -
gültige Aufteilung des IG - Konzers auf Grund eines
besonderen Bundesgesetzes , Die Aufteilung soll
unter maſßigeblicher Einschaltung der Bundesregie -
rung durch einen Ausschuß von unabhängigen Sach -
verstündigen und einen zweiten Ausschuß ( Beirat ) ,
in dem die Kapitalseigner und die Arbeitnehmer
vertreten sind , erfolgen, . Ein weiterer Ausschußß soll
von den Gläubigern einschlieſlich der Pensionäre
gebildet werden .

Zwel Grundsätze sollen hierbei maßgebend sein :
Die Bildung leistungs - und wettbewerbsfähiger Pro -
duktionskomplexe und die Schadloshaltunsg
der I8 - Aktionäre durch Umtausch ührer
Antelle in Aktien der Nachfolgeunternehmungen .
Aus der Kernsubstanz der ehemaligen 1G - Farben
sieht die Vorlage die Bildung von drei Nach -
folgeunternehmen vor : 1. die Badische
Anilin - und Sodafabrik , Ludwigshafen , aus den
Werken Ludwigshafen und Oppau , 2. die Farben -
kabriken Bayer - Leverkusen , aus den Werken Lever -
Kusen , Dormagen , Uerdingen und Wuppertal - Elber -
teld , 3 die Farbwerke Höchst , aus den Werken
Frankfurt a. M. - Höchst , Griesheim , Mainkur und
Offenbach .

Es bestehe kein Anlaß für eine formale Tren -
nung zwischen einer „ Liquidation der früheren 18 “
und einer „ Neuordnung der IG - Betriebe “ , Beide
selen vielmehr miteinander verknüpft und vonein -
ander abhängig . Nur ein Aktienumtausch könne in
Frage kommen , aber kein Verkauf der
Unternehmen und Abfindung der Aktionäre
aus dem Erlös . Auch solle keine Differenzierung
zwischen ausländischen und inländischen Anteils -
eignern gemacht werden .

Getreidepreise bleiben unveräündert . Die Inlands -
preise werden It . Erklärung des Bundes - Ernäh -
rungsministers Dr . Niklas entgegen anderslauten -
den Gerüchten im laufenden Wirtschaftsjahr , also
bis 30. Juni 1950, nicht verändert werden .

Sporthlaſi
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Gröhte Ski - Flugschanze Deuischlonds fertigqestellt
Weiten von 120 m können auf der Schanze im Birgsautal gestanden werden

Die größte Skiflugschanze Deutschlands wurde
nach einer fast sechsmonatigen Bauzeit in diesen
Tagen im Birgsautal , vier Kilometer südlich von
Oberstdorf , fertiggestellt . Hunderte Tonnen von
Fels und Erde sowie viele andere Baumaterialien
waren nötig , um Deutschlands Skisportlern eine
Schanze zu geben , die neben der in Planica GJu -
goslawien ) zu den größten Europas züählt .

Schon die erste internationale Skiflug - Werbe⸗
woche vom 286. Februar bis 5. März soll zeigen , ob
Oberstdorft Planica den Rang ablaufen kann . Der
Kritische Punkt dieser nach Plänen des bekannten
deutschen Skisportlers Heini Klöpfer gebauten
Schanze liegt bei 120 Metern , so daß Sprünge von
120 —125 Meter nicht ausgeschlossen erscheinen .
Bedenkt man , daß der von Fritz Tschannen auf -
gestellte Skisprung - Weltrekord und die gleich -
zeitige Schanzenbestleistung von Planica bei 120
Meter liegen , s0 wird der hohe Wert dieser neuen
Schanze besonders deutlich . Von dem in 16 großen
Betonsockeln verankerten Anlaufturm — der die
Höhe des Kölner Doms hat — werden die Sprin -
ger die 500 Meter lange Strecke bis zum Anlauf -
beginn mit einer Geschwindiglceit zwischen 110 und
120 km / Std . durchrasen . Die Aufsprungbahn hat
zwischen 50 und 140 Meter eine Neigung von
41 Grad .

Trotz weitgehender Unterstützung der Gemeinde
und der Grundbesitzer waren die Unkosten erheb -

lich . Durch Verkauf von Bausteinen und Hals⸗

tüchern trugen die Wintersportler zur Finanzie -

rung des Baues bei .

Das ist Hans Huber , der Leiter des SFV

Der „ Bree “ , wie Huber im vertrautem Kreis am
Schafkopftisch und in der privaten Fufßballwelt
des Bayerischen Verbandes genannt wird , liebt es
nicht , wenn um seine Person viel Wirbel gemacht
Wird . Ihm ist der Name Neben - , die Arbeit für
den Sport Hauptsache . Mit Kköniglich - bayerischer
Ruhe wahrt er in heftigsten Redeschlachten einen
klaren Kopf und weiß mit einer schlagfertigen und
witzigen Antwort oft mehr Wirkung zu erzielen ,
als mit vielen Worten . „ Net woar , des ist doch
alles ganz kloayl “ ist eine von ihm vielgebrauchte
Redewendung , wenn er mal da was abrunden und
dort etwas beschwichtigen muß . Dabei ist er
ganz und gar nicht ein Mann des unterwürfigen
Nachgebens . Offen vertritt er seinen Standpunkt
und zwar mit allem Nachdruck . Er kann dies
ruhigen Gewissens tun , weil seine Ansichten rich -
tig liegen . Er übersieht das Ganze . Aufgewachsen
ist Huber als Fufßballjunge im DJK - Sport , wWo er
zusammen mit Lutte Goldbrunner kickte . Später
betätigte er sich bei der Münchener Sportvereini -
gung als Aktiver und auch als Schiedsrichter mit
Erfolg . Mit seiner Berufung haben die süddeut -

schen Fufßzballer keine schlechte Wahl getroffen
„ *

Torwart im Eselskorren entführt

Spanien spricht über Anauto — Mailand schielt nach „ Zahntechniker “ Stoſaspal

Eine neue „ Hsel - Serenade “ wurde in Spanlen ge -
kreiert , als man den Torwart Anauto vom dritt -
klassigen Verein Mieres zwischen die Pfosten des
erstrangigen Real - Clubs Madrid entführte . An dem
„ Esel - Klipp - Klapp “ der Hufe und dem beruhigen -
den „IL- a, I - a “ Meister Langohrs fand man nichts
Auffallendes , als nach Mitternacht in der Geister -
stunde der 18jährige Torwart , unter Säcken ver⸗
steckt , sein Städtchen im Eselskcarren verließ . Eine
Entführung per Autos ließ „ An - Auto “ schon wegen
seines darauf hinweisenden Namens und wegen
der Gefahr zerschnittener Gummireifen und ähn -
licher Unannehmlichkeiten nicht zu . Inzwischen
haben sich die Miereser Fußballfans wieder ge -
tröstet , denn „ An - Auto “ verstand es , den verletz -
ten Banon im Real - Tor meisterlich zu vertreten .
Seine Landsleute sind jetzt stolz auf seine Madrider
Erfolge . 5

Auf „ regulärem “ Weg versucht der FC Milano
seine erste Mannschaft zu verstärken . Man hat es
vor allem auf Oesterreichs Linksverbinder Stoja -
spal abgesehen , der beim Mailänder Gastspiel der
Austria eine vorzügliche Figur machte . Das Ren -
nen um den Unternationalen von der schönen
blauen Donau wurde dramatisch , als in einem Es -
presso - Café zwischen zwei Fußßball - Aufkäufern
verschiedener Vereine ein regelrechter Boxkampf
ausgetragen wurde . Der eine warf dem anderen
„ Schmarotzerei “ vor , weil er das vom FCe Milano
bezahlte Wiener Gastspiel dazu benütze , Stoſaspal
vor der Nase Milanos wegzuschnappen . Milano
hat sein Angebot dem Halbstürmer fix und fertig
Vorgelegt : 40 Millionen Lire , dazu eine Villa am
Stadtrand von Mailand und schließlich 100 000 Lire
( außer Trainingsgeldern und Spesen ) Monatsge -
halt . Es bleibt abzuwarten , ob Stojaspal auf das
Kaperangebot eingeht . Da er bei Austria Wien
keinen Vertrag unterschrieben hat , wäre die recht -
liche Seite wahrscheinlich nicht allzu schwierig .
Die Freigabe durch den Oeserreichischen Fußball -

Bund hofft der FC Milano dadurch zu erreichen .
dalß der Wiener nicht als Fußballer , sondern als
Zahntechniker ( welchen Beruf er tatsächlich ge -
lernt hat ) nach Italien verpflichtet wird . Inter -
essant ist noch , daß Stojaspal den Italienern also
viermal so viel wert ist als der Münchner Ludwig
Janda , für den der 8SC Florentina zehn Millionen
Lire ausgeben will .

Rennsportsaison 1950

Vorbehaltlich der genauen Terminfestlegung
durch die zustüändigen obersten Sportkommissionen
sind vom Deutschen Motorsportverband ODMV ) fol -
gende bereits mehrfach mit großem Erfolg nach
dem Kriege organisierten Großveranstaltungen
vorgesehen ;
Anfang Mdtl: Rundstreckenrennen auf dem Hocken -

heimring .
Anfang Juni : Eifelpokalrennen auf d. Nürburgring .
Ende Juni : Jubilüäumsrennen Rund um d. Schotten .
Anfang August : Großer Preis vom Nürburgring .
Mitte August : Rundstreckenrennen auf dem Hok -

kenheimring .
Anfang September : Hamburger Stadtparkrennen .
Mitte September : Rundstreckenrennen auf dem

Grenzlandring .
Außßerdem finden noch einige Rennen für Nach -

wuchsfahrer statt .

Cannstatter Mineralschwimmbad à la Budapest
Die berühmten Mineral - Schwimmbüäder von Bu -
pest haben nun auch in Deutschland wieder ein

egenstückkl . Nach Ausbesserung der Kriegsschä -
den konnte in Stuttgart - Bad Cannstatt das größte
gehelzte und überdachte Mineral - Schwimmbad
Deutschlands eingeweiht werden . Das Bad erlaubt
auf sportgerechten 20 - m- Bahnen Schwimm - Wett -
kümpfe ; das Bassin wird gespeist von der „ Wil -
helmsquelle “ , einem der bekannten Cannstadter
Gesundheitsbrunnen . Das Bad hat 100 Einzel -
kabinen , vier Duschräume mit 26 Brausen .

Fugball im Spieqel der Tabellen

Fufball - RB- Klasse II , Heidelberg
Spiele gew . un . verl . Tore Pkte .

Mauer 6 0 0 87¹˙5 16˙0
Bammental 0 7 0 1 26: 10 14: 2
Mückenloch 5 U 0 3 17: 16 1076
Meckesheim 0 4 1 2 14: 10 9·7
Waldwimmersbach 6 4 1 9 19: 17 9·7
Mönchzell 5 6 0 4 16·16 9˙¹
Spechbach 5 1 1 6 11: 26 3: 13
Dllsberg 0 1 0 7 13 : 29 2·14
Lobenfeld 00 1 0 7 9˙4 2114

Tabelle A- Klasse Sinsheim
Spiele gew . un . verl . Tore Pukte .

11Eppingen 7 4 — 30: 16 10·4
Epfenbach 12 1 4 3 34: 26 16·6
N. b. Heim 12 60 3 3 33716 15: 9
Eschelbronn 13 1 1 4 26: 96 16: 9
Flehingen 1 5 4 3

23184 14·10
Sltegelsbach 1¹ 6 2 4 J3132 12: 1⁰
Rethen 11 6 4 4 26- 22 12710
Babstadt 12 ＋ 0 3 25 5865 12: 12
Elsenz 12 5 1 6 31: 32 11¹53

Steinsfurt 1¹ 6 — 6 23: 20 10·12
Gemmingen 12 2 1 6 23: 22 915
Ittlingen 12 9 4 17 23: 96 916
Michelfeld 12 1 1 10 13·4⁰ 8·2¹

Kreisklasse A Mosbach
Mosbach II 24436 : 18 19·5
Strümptelbrunn 1¹ 0 0 9 36: 22 16: 6
Oberschefflenz 12 6 3 1 35: 33 15: 9
Haßmersheim 1² 5 4 8 33·26 14·10
Unterschwarzach F*FFE 35: 26 14: 10
Einau 12 0 2 4 30: 34 14·10
Wagenschwend 7 5 30: 86 12: 13
Neckarzimmery 11 4 3 4286 : 26 11111
Lohrbach 11 2 8 22: 34 10·12
Neunkirchen 12 3 4 5 27⁴29 10714
Triens 1* 2 2 6 24 31 9·14
Unterschefflens 10 1 3 6 24: 39 5715
Michelbach 12 1 0 11 21: 62 2·22

Die Spiele : Unterschefflena — Neckarzimmern 211,
Trienz — Unterschefflenz (4: 1 abgebrochen ) sind nicht
gewertet .

Im Frühjahr 1950 sollen auf Vorschlag inter -
esslerter Kreise die vier badischen Deutschmei -
ster , Freiburger FC, FV Karlsruhe , Phönix Karls -
ruhe und ViR Mannheim in Karlsruhe zu einem
zweitägigen Turnler zusammenkommen .
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Wie enisichen die Chrisftbaumkugeln ?
Christbaumschmuck aus Flüchtlingshänden / Bei den Glasbläsern in Karlsruhe

Pe . Karlsruhe , im Dezember
Wie ist eigentlich der Werdegang eines solchen

t60 mmernden Wunderwerks der Glasbläserkunst ,
das dem schlichten Weihnachtsbaum sein fest -

liches, Gepräge gibt und daß erst seit der Wäh -
rungsreform wieder in größeren Mengen herge -
stellt wird .

Wenn man den klobigen , fensterlosen Hoch -
bunkerbau in der Siedlung Gartenstadt bei Karls -
ruhe - Rüppurr betritt , wo die Karlsruher Glas -
technischen Werkstätten ( eine der Größten in un -
serer Nachbarschaft , die seit zwei Jahren aus
Berlin hierher übersiedelte und zur Zeit vor
allem Groß - Thermen - Gefäße herstellt ) , mehr
schlecht als recht untergebracht sind , dann fällt
dem Fremden zuerst das scharfe , lärmende Sau -
sen der Gasgebläse auf , das jedes andere Ge -
räusch verschluckt . So nüchtern und kahl diese
festungsähnlichen Räume sind , aus deren zwei
Meter dicken Eisenbetonwänden in kostspieliger
langwieriger Arbeit erst einmal Fenster heraus -
gesprengt werden mußten — irgendein Hauch
von jahrhundertealter Tradition der Glasbläser
und ihrer geheimnisvoll - zauberhaften Kunst
Weht den Lalen doch an , auch hier in diesen von
der Bombenangst des 20. Jahrhunderts geschwän -
gerten Räumen .

Jeder Glasbläser hat an seinem Arbeitsplatz ein
Häuflein einfache Glasrohre liegen . Sie sind sein
Rohmatérial , das waggonweise aus Essener Glas -
hütten bezogen wird und immer noch zur Man -
gelware gehört . Aus diesen Rohren werden über
der Flamme , die von Gas , Sauerstoff und Luft
gespeist wird , „ Spitzen “ gezogen , das sind Rohre
in einer bestimmten handlichen Länge , die am
einen Ende ganz fein und mundgerecht ausge -
zogen werden . Aus diesen , meist von Lehrlingen
Vorbereiteten Spitzen arbeitet der Meister nach -
her die kunstvollen Gebilde : Trinkgläser , Tiere ,
flgürliche Rlastiken , Ziergegenstände — und jetat
vor allem Christbaumschmuck . Der Glasbläser
bläst auch die kompliziertesten Häuschen , Trom -
peten , Glöckchen , Tannenzapfen , kurz allen nur
erdenklichen Baumbehang freihändig , wobei er
Wie ein Bildhauer modellierend mit einem kleinen
Spezialwerkzeug nachhilft , so lange das Glas
unter der Flamme weich und glühend ist . Oft
werden diese komplizierten Formen auch in Por -
zellanformen geblasen . Sie werden dann nicht
ganz so schön , wie die freigeblasenen , aber man
kann dann täglich das Vielfache produzieren .

Atem und Hünde formen die Glaskunstwerke

Leuchtend blau ist der scharfe Strahl der Gas -
flamme , rosenrot glüht die blitzblanke Glasmasse
in diesem Blau und das spröde Material wird
schmiegsamflüssig wie Gummilösung . Mit Span -
nung verfolgt der Laie dieses stumm - konzen -
trierte , nur vom Sausen des Gebläses begleitete
Werden der schimmernden , seifenblasenähnlichen
Gebilde , die durch den beherrschten Atem und
die sicheren Hände des Meisters entstehen , In
Sekundenschnelle ist so eine Kugel fertig , und
das blumenhafte , durchsichtige Gebilde wird
noch mit der Blasspitze versehen wie mit einem
langen Stil — zum Abkühlen beiseite gestellt .
Später werden die Kugeln mit Goldbronze oder
mit Lackfarben gespritz , manchen wird auch mit
kleinen Stempeln ein Muster aufgedrückt . Die
weiſſen Schnéeebälle werden gewonnen , indem
man die Glaskugeln mit einem klebenden Lack
spritz und dann in feinsten Glassplittern gleich -
sam paniert , so daſ die Rauhreifwirkung entsteht .

Die Silberkugeln werden dagegen in einem
etwas umständlicheren Verfahren von innen ver -
silbert . In einer dampfenden Hexenküche stehen
Frauen und spritzen in die hohlen Kugeln und
Baumspitzen Silbernitrat , das tatsächlich echtes
Silber enthält . Eine Zuckerlösung kommt hinzu ,
dann tauchen die Frauen sie mit den nur durch
Gummihandschuhe geschützten Händen in fast
kochendes Wasser und schüteln sie tüchtig . Nun
tetzt sich das Silbernitrat an den Innenwünden
test und aus dem durchsichtigen Glasgebilde ist

SiyLiHοο,ꝗb oiE MHAER
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6. Fortsetzung

Ja , natürlich , alles hätte ihm getallen , Was
dieser schönen eleganten liebenswürdigen Frau
eingetallen wäre , und wenn eĩs Schirmflicker
und Zigeuner oder auch reine Natur , nur grüne
Bäume und sonst gar nichts gewesen wären .

Er wußte auch nicht mehr , daß Jossſt Frau
Ri hter mit der Mitteilung begrüßt hatte , sie
Wiützte nicht was mit sich anfangen an so einem
unglücklichen Sonntag und daß sie etwas später
nach Natur ohne Häuser und Menschen ver -
langt hatte — und jetzt stellte sich ganz neben -
bei heraus , daß sie für die Zeit zwischen vier
und fünt Uhr bei Sepp Jagerer in Kronberg an -
geneldet war .

Kronberg ist ein wunderschöner Ort am Fuße
des Taunus , kein Städtchen und kein Dort , es
ist nach den neueren Kundgebungen des dor -

tigen Fremdenverkehrsvereins ein Luftkurort .
Mon kann von Frankfurt aus in einer halben
Stunde mit einer gemütlichen Sackbahn hin -
fahren , Gleich nach dem Aussteligen , fast noch
vom Bahnotf aus , sleht man einen sehr schönen

Hroßen Päark , später geht er in Wald über und
der Wald in die Taunusberge . Es gibt Uberall

Berge und die bezauberndsten schmalen Täler
mit kleinen Wässerchen in Kronberg . Das eigent -
Uiche alte Dorf Klettert halsbrecherisch steil eine
Höhe hinauf , zur Burg . Die Burg ist innen teil⸗
welse hergerichtet , man kann sie besichtigen .
Ein Schloßh gibt es auch in Kronberg , es gehört
den Hohenzollern und wird nicht besichtigt , well

es tatsächlich bewohnt wird ; es ist schön , groh ,
reprüsentatiyv und soll kKkaum zu heizen sein .
Dänn gibt es noch viele kleine Schlösser oder

groſle Landhäuser , Wie man es nennen will , die

im Nu der fertige , silberstrahlende Baumschmuck
geworden . Wenn er noch einen roten , grünen oder
blauen Glanz bekommen soll , dann wird er in
einen entsprechenden Nitrolack eingetaucht und
schlieſlich getrocknet und versandfertig gemacht .

Glasbläser im Ausland sehr gesucht
Deutscher Christbaumschmuck ist als Export -

artikel überall begehrt , seit die Sitte des ge -
schmückten Lichterbaums auch in anderen Län -
dern heimisch wurde , Aber nicht nur der Baum -
schmuck , auch die Meister , die ihn und andere
lebenswichtigere Glaswaren herstellen , sind im
Ausland gesucht . Die leistungsfähigen Glasbläser
Werden heute von ihren Arbeitgebern mit Sam -
methandschuhen angefaßt . Einmal fühlen sich
die meisten von ihnen als freischaffende Künst -
ler , die kein schematisches Arbeiten lieben , zum
anderen erhalten sie sehr günstige kurzfristige
Auswanderungsangebote von Ubersee und Eng -
land , die ihnen die Ausreise mit der ganzen Fa -
milie in einigen Wochen gewährleisten . Aber

Neues aus
Junge oder Mädchen nach Wahl ?

Wiesbaden . Der 62 jährige Facharzt für innere
Medizin und Homöopath Dr . Wilhelm Witz el ,
Wiesbaden - Sonnenberg , will eine Methode ent -
wickelt haben , nach der es möglich sein soll , das
Geéschlecht eines gewünschten Kindes zu bestim -
men . Dr . Witzel lehnt es zur Zeit noch ab , Ein -
zelheiten dieser Methode bekanntzugeben , daß
durch sein in langjähriger Arbeit entwickeltes
Verfahren das Geschlecht bei einemn gewünschten
Kind beeinflußt werden könne . Darüberhinaus
sei er in der Lage , durch Augendiagnose mit
Sicherheit das Geschlecht eines zu erwartenden
Kindes voraussagen zu können .

Das Verfahren von Dr . Witzel , das kürzlich in
der englischei Fachzeitschrift „ Homöopathic
World “ veröffentlicht worden sein soll , werde
auch demnächst in deutschen medizinischen Fach -
zeitschriften bekanntgegeben .

Verstärkter Flüchtlingsstrom aus Schlesien

Berlin . Der westberliner „ Abend “ berichtet am
Montag , daß der Zustrom von deutschen , jüdi -
schen und polnischen Flüchtlingen aus den von
Polen verwalteten schlesischen Gebieten in die
Sowietzone ständig zunimmt , obwohl der Posten -
dienst an der 20 Kilometer tiefen Sperrzone ver -
stärkt worden ist .

Die Sperrzone , die nur mit Sonderausweisen
betreten werden darf , wird , wie das Blatt
schreibt , durch motorisierte und berittene pol -
nische Militärstreifen überwacht , die jeden ver -
haften , der ohne Ausweis angetroffen wird . Für
Sonderausweise und für ein Durchschleusen
durch die Sperrzone würden hohe Geldbeträge
angeboten , die die Grenzwachen gern annehmen .

Bis zum 1. Januar sollen hunderttausende von
Deutschen , die noch in Schlesien leben und bis -
her nicht für Polen optiert haben , entweder
naturalisiert oder ausgewiesen werden . Wer
dort deutsch spricht , so berichtet der „ Abend “ ,
wird mit hohen Geldstrafen oder mit Haft belegt .

SED stoppt Antiweihnachtspropaganda . Das
Zentralsekretariat der SED hat alle Landessekre -
tariate angewiesen , sofort die Propaganda gegen
christliche Weihnachtslieder und Weihnachts -
feiern einzustellen . Funktionäre , die gegen diese
Anordnung verstoßen , sollen zur Verantwortung
gezogen werden . Die „ hürgerlichen Traditionen “ ,
so heiſt es in der Anordnung . seien in der Be -
Völkerung noch zu fest verwurzelt , als daß man
Festen wie Weihnachten oder Ostern heute schon
ein „ fortschrittliches “ Gesicht geben könnte .

Glücksuche mit dem Gelger - Gerät . Vier - bis
fünthundert Geiger - Geräte zur Aufflndung von
Uran sind nach einem Bericht des Washingtoner
Korrespondenten der „ News Chronicle “ seit Be -

von stindhaft reichen Leuten , von normal rei -
chen Leuten und von sehr wohlhabenden Leuten
bewohnt werden . Eine berühmte Malerkolonie

war auch einmal in Kronberg und auch jetat

Tuübinsen

gab es noch eine ganze Reihe Künstlerwohnun -
gen da . Ob die Maler und Bildhauer , die darin -
nen wohnten und schufen , auch einmal so be -
rühmt werden würden , stand noch nicht fest ,
Weill sie ja noch lebten .

Einer davon war Sepp Jagerer , er war Bild -
hauer , malte aber auch , und frèeute sich über
den Besuch . „ Du bist doch immer eine wahre
Augenweide , Jossi , wie machst du das nur ? Du
verdienst doch auch dein tägliches Brot selbst
und sogar noch Butter drauf und ich habe noch
keinen Wagen , ich fahre mit der Eisenbahn ,
aber du hast einen ! “

„ Das ist aber auch alles , Was ich habe und
danke deinem Schöpfer , Sepp , daß du allein in
deinem schönen stillen Atelier arbeèeiten darfst .
leh muß den Leuten Walzerschritte beibringen
und Tango . “

„ Ja , das ist auch wahr . Randelt Randel ! “ Eine
junge Frau mit glattem blaßblondem Haar kam
alis der Haustür ; Sepp dagerer stand mit seinen
Güsten noch im Garten vor dem Haus . „ Du ,
mach ' die Tanzmusik weg , die Jossi ist da ! “ Die
junge Frau tauchte wieder im Haus unter ,
stellte den Rundtunkapparat ab und kam dann
Wieder , die Gäste zu begrühen , Eigentlich sollte
sle Marianne heißen , daraus war Mariandel und
zum Schlußß Randel geworden . Man ging gar
nicht erst ins Haus , sondern durch den Garten
drum herum , rückwürts gab es einen Platz mit
einem Tisch , Korbsesseln und Llegestühlen , Lar -
ringhausen hütte lieber einmal in einen Spiegel
geschen , denn so blondes dünnes Haar , wie er
hatte , muß ordentlich sitzen , sonst sleht es sehr
schlecht aus , aber da Jossi nur einmal den Kopf
gchüttelte und mit beiden Händen durch dle
Locken fuhr , konnte er auch nicht mehr für sein
Aussehen tun .

Jagerers waren aber sehr nett , obwohl es thnen
anscheinend , trotzdem sie noch jung waren , gut

jede Glasbläserfamilie — und in Thüringen wa⸗
ren es ja meist die ganzen Familien mit Groß -
eltern und Kindern , die in Heimarbeit die Glas -
Waren herstellten — jede Glasbläserfamilie also ,
die Deutschland verläßt , ist ein Verlust für uns ,
denn wie in so manchem hochkultivierten Hand -
werkszweig fehlt heute der Nachwuchs . Das liegt
einmal an dem kriegsbedingten Ausfall ; ein wei -
terer Grund mag auch in den gesundheitsschädi -
genden Auswirkungen dieses Berufszweiges lie -

gen . Die Glasbläser atmen ständig schädliche
Gase ein , die vom Gebläse abgesondert werden .
Bei ſhrer leichtgebeugten , hockenden Haltung
drücken sie den Brustkorb zusammen , so daß die
krumme und ein wenig zusammengesunkene
Haltung typisch für den Glasbläser ist . Auch
harmlose Hautentzündungen 2. B. dauern oft
wochenlang , bis sie geheilt sind . Allerdings sind
die Verdienstmöglichkeiten in diesem Beruf gut .
Durchschnittlich verdient ein Glasbläser im Ak -
kord 90 Mark pro Woche . Die Spitzenkräfte er -
reichen sogar 120 Mark und mehr .

aller Welt

ginn dleses Jahres in den USA verkauft worden .
Jedermann kann das Gerät verhältnismäßig bil -
lig erwerben . Eine Anleitung zum Gebrauch des
Gerätes wurde von der amerikanischen Atom -
energiekommission herausgegeben und bereits
in 40 000 Exemplaren verkauft . Wer mit Hilfe
des Geiger - Gerätes Uranvorkommen entdeckt ,
ist ein gemachter Mann . Er erhält Prämien und
auberdem Belohnungen , wenn die von ihm auf -
gefundenen Uranlager ausgebeutet werden . Aller -
dings konnten bisher noch keine größeren Vor -
kommen in den USA entdeckt werden .

Tageblatt

CHeburtatugsgeschenkhe
füir Stalin

London . Von der Lokomotive bis zum Pan -

toffel , vom Planetarium bis zum Toaströster und
von der Kohlenschaufel bis zur französischen

Spitze reicht die Mannigfaltigkeit der Geschenke ,
die Marschall Stalin zu seinem 70. Geburtstag
aus den osteuropäischen Ländern , der Sowiet -

republik und von seinen Verehrern in West -
europa zugechen . Ein Geschenk eigener Art ist
eine Probe französischen Urans . Im Begleitbrief
versichern die Absender , daß das Uran ihres
Bergwerks niemais für Atombomben gegen die

Sowjetunion verwandt werden wird . Sein eige -
nes Konterfei wird Stalin auf der Bildscheibe
eines Rundfunkempfängers , einer Gabe des

rumänischen Rundfunks , sehen können , wenn er
Radio Moskau einstellt . Aus der Sowietzonen -
republik und dem sowietischen Sektor Berlins
erhält Stalin : eine wertvolle Tabakpfeife aus
dem 16. Jahrhundert vom „ Demokratischen
Frauenbund “ , 14 Luxuswaggons für den Trans -
sibirien - Expreß von einer Ostberliner Waggon -
fabrik und zwei gläserne Menschen mit Nach -
bildungen aller Organe und erklärenden rus -
sischen Texten auf Schallplatten vom Dresdner
Hygienemuseum . Die meisten dieser . Geschenke
wWerden wahrscheinlich dem Moskauer Revolu -
tionsmuseum einverleibt werden , das für Sta -
lins Geburtstagsgeschenke eine besondere Ab -
teilung unterhält . Auch die sowietischen Arhei -
ter haben eine Geburtstagsgabe für Stalin : sie
haben versprochen , ihr Froduktionssoll zu über -
schreiten .

Sowietlische Superlative . Nach der „ Prawda “
gibt es zwei Sonnen zwischen Himmel und Erde .
„ Eine davon ist das Licht der Idee Stalins . “ An
anderer Stelle schreibt das kommunistische
Parteiorgan : „ Stalin , dieser gerechte und tat -
kräftige Lehrer der Menschen , ist der erste Ar -
beiter , der erste Bergmann , der erste Wissen -
schaftler und der beste Soldat “ ,

Nachrichten aus Süddeutschland

Gegen Mensuren und Farbentragen
Stuttgart . Die seit dem Jahr 1946 neu gegrün -

deten Studentenverbindungen der Stuttgarter
Technischen Hochschule lehnen Mensuren ,
Trinkgelage und öffentliches Farbentragen ab ,
wurde in einer von der „ Ghibellinia “ als feder -
führender Verbindung veranstalteten Aus -
sprache mit der Presse , laut einem Bericht der
„ Neuen Zeitung “ , festgestellt . Etwa 45 Prozent
der Mitglieder der zurzeit in Stuttgart beste -
henden 30 Verbindungen sind Werkstudenten ,
35 Prozent Vertriebene . Infolge der Notlage der
Studenten sind die Verbindungen auf die ma -
terielle Verbindung der „ Alten Herren “ ange -
Wiesen , ohne daß eine Einflußnahme der Alt -
herrenschaft auf die Leitung der Verbindungen
geduldet wird . Die neuen Verbindungen , s0 be -
tonte der Sprecher der Ghibellinia , seien be -
strebt , neue Formen zu finden , ohne die Tra -
dition rundweg abzulehnen . Ihre Konvente be -
kalhten sich mit religiösen , kulturellen , sozialen
und politischen Fragen . Die Beteiligung der Ge -
samtstudentenschaft der Technischen Hoch -
schule am Verbindungswesen betrage etwa 15
Prozent .

Klage der konfessionslosen Lehrer

Freiburg . Die konfessionslosen Lehrer haben
in Südbaden beim Staatsgerichtshof Klage gegen
das badische Kultusministerium eingereicht ,
Weil sie nach einer Verfügung des Ministeriums
keinen Unterricht mehr erteilen dürfen . Das
badische Kultusministerium beruft sich u. a.
auf eine Bestimmung des badischen Schul -
gesetzes vom Jahre 1910 , daß Schulkinder in
Baden nur von Lehrern der gleichen Konfes -
sion unterrichtet werden dürfen . Die konfes -
sionslosen Lehrer sollen in der Verwaltung ver -
wendet werden . Allerdings dürften kaum ge -

nügend Verwaltungsstellen zur Verfügung ste -
hen . Man beabsichtige jedoch nicht , die kon -
fessionslosen Lehrer zu entlassen . Der Staats -
gerichtshof soll den Fall Mitte Januar ent -
scheiden .

Die deutsche Buchgemeinschaft in Baden - Baden

Baden - Baden . Die deutsche Buchgemeinschaft ,
die in diesem Jahr auf ein 25jähriges Bestehen
zurückblicken kann , richtete in Baden - Baden
die bisher noch fehlende Geschäftsstelle für die
französische Zone ( die achte in Deutschland )
ein . Ihr ist eine Bücherstube angegliedert , die
Vorerst noch in behelfsmäßigen Räumen unter⸗
gebracht ist . Im Rahmen einer kleinen Eröff -
nungsfeier wurde bekannt , daß die DBG heute
schon wieder 400 000 Mitglieder zählt , so be -
richtet die „ Neue Zeitung “ .

Volksdeutsche Frauen nach England
Wiesbaden . Außer sudetendeutschen Frauen

können sich jetzt auch andere vollesdeutsche
Frauen , die gegenwürtig im amerikanischen
Besatzungsgebiet wohnen , freiwillig zur Arbeit
in der britischen Textilindustrie melden . Die
Bewerberinnen müssen zwischen 16 und 35

Jahre alt und ledig oder Witwe ohne Kinder
sein . Facharbeiterinnen werden auch angenom -
men , wenn sie älter als 35 Jahre sind . Die Be -
werberinnen werden unter den gleichen Ar -
beitsbedingungen wie britische Arbefterinnen
eingestellt und können nach fünfjährigem Auf -
enthalt in Großbritannien die britische Staats -
angehörigkeit beantragen . Der Chef der briti -
schen Anwerbemission , Gabbuit , teilte der
hessischen Staatsreglerung mit , daß sie jeder -
zeit das Recht habe , die Lebens - und Arbeits -
bedingungen der deutschen Arbeiterinnen in
Großbritannien nachzuprüfen .

—2⸗2 —

zu gehen schien . Es dauerte eine kleine Weile
bis der Tee kam und Sepp Jagerer nahm Lar -
ringhausen inzwischen mit in sein Atelier . Die
beiden Frauen blieben außen und unterhielten
sich über Kleider .

„ Was machen Sie ? “ fragte Jagerer unkompli -
zlert und meinte damit , ob Larringhausen Land -
gchafter , Porträtist oder Was sonst War . Er selbst
machte außer der Bildhauerei reizende kleine
Landschaften , ganz einfache , eine Wiese viel -
leicht mit Blumen und einem Stück Feldweg
oder ein paar Apfelbäume in einem Obstgarten
mit einer alten Bank oder eine Waldlichtung mit
Sonne , aber es waren immer Bilder , die aus -
gahen , wie Ferien , Urlaub , Sonntag .

„ Ich weiß es noch nicht “ , antwortete Larring -
hausen wahrheitsgemäß . „ In der Hauptsache
verdlene ich das Nötigste mit kleinen Zeichen -
aufträgen , wie sle mir ins Haus fallen . Aber
Was ich machen würde , wenn ich machen könnte ,

ich wWollte , das wein ich tatsächlich noch
nicht . “

„ Ja , das gibt ' s . Da mtissen Sle Warten , bis es
kommt . Eines Tages kommt ' s mit Brausen . Ha -
ben Sie es schon mit Landschaft versucht ? “

„ Ja , aber es ist nichts rechtes dabei heraus -
gekommen . Vielleicht wird aus mir noch ein -
mal ein Tiermaler . Ich habe viel im 200 ge -
zeilchnet . Ich glaube , daß ich mit bewegten
Sachen mehr Glück habe . “

„ Mit bewegten Sachen —? “
„ In Bildern mit Handlung , Ich weil , daſl das

Ihnen schrecklich vorkommen muß , aber wenn
leh einen Wiesenbach 30 malen Kkönnte wie Sie ,
Würe mir ' s wohler . “ Larringhausen sah das
kKleine Bildchen an , es War 80 groß wie z2wei
Hände und es war alles drin : Sommer und Sonn -
tag und Blühen und Fliegen und Leit und Hwig -
kelt , Vergehen und immer wieder Werden , die
ganze Natur , das ganze Leben .

„ Ja “ , sagte Jagerer , „ es ist ein schönes kKleines
Bild . Verkauft ist es auch schon , ich gebe es

—— gern her , aber mir zsind moine Bilder 2zu
euer . “

Dann zeigte Jagerer noch eine Büste , bestellte
Arbeit , die aber noch nicht fertig war , und ein
lächelndes Kinderköpfchen . „ Meine Tochter Ma -
relle . Sie ist heute bei der Omi , sonst könnten
Sie sle kennen lernen . “ Es schien , daß er auf
seine Tochter stolzer War , als auf seine sonstigen
Werke .

Frau Randel rief zum Tee und sagte zu Lar -
ringhausen : „ Bitte geben Sie mir zu allererst
einmal die Zeitung mit den Zeichnungen ! “

Larringhausen sah Jossi Blensdorff an . „ Ich
habe aus der Schule geplaudert , aber was in der
Zeltung steht , ist ja auch kein Geheimnis . “

Sepp Jagerer sah Frau Randel über die Schul -
ter . „ Das ist gut , das ist sehr gut ! So meinen
Sie das , das ist natürlich Bewegung , aber natür -
lich . Das wird , Larringhausen ! Sie können
ruhig so weitermachen ! “

„ Er zeichnet nächste Woche bei mir “ , erzählte
Jossi .

„ Da haben Sie sich aber keine leichte Aufgabe
gestellt “ , sagte Jagerer . „ Der Tänzer hier , der be -
Wegt sich , der hats in sich und hats noch oben -
drein gelernt , aber die Leute bei der Jossi —2“

„ Bitte zuzugreifen der Tee wird kalt “ , unter -
brach Frau Randel , „ man kann zur Not auch
bheim Essen reden . “

„ Vielen Dank , gnädige Frau “ , Larringhausen
nahm sich ein Stück Kuchen . „ Ich glaube auch ,
daßß es nicht einfach wird , aber vielleicht läßt
gich doch die Ideéee Walzer zeichnen wissen Sie ,
die Vorstellung Walzer , die Atmosphäre Walzer . “

„ Ich glaube , Sie können ' s “ , Jagerer nahm sich
auch Kuchen , legte ihn aber völlig uninteressitert
Alik seinen Teller und sah weiter die gedruckten
Zelchnungen an . „ Ich könnte es wahrscheinlich
nicht , aber Sie können ' s . Sie müssen bald wie⸗
derkommen und Ihre Slcizzenmappe mitbringen
oder sonstetwas , wenn es geht . Oder ich komme
einmal bel Ihnen vorbei . “

Frau Randel nahm ihm die Zeitung aus der
Hand und sagte : „ Jetzt trinken wir erst ein⸗
mal alle miteinander Tee und dann bekommst
du die Bilder wieder . “ Portsetaung tolgt )

ö
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Die Not der Universität und der akodemischen lugend
Zahlen aus einer Denkschrikt , die zu denken geben · Der ,100 - DMork - Student “

„ 100 - DMark - Studenten “

aul überiültten Hodischulen

Wie sorgfältige Untersuchungen des Heidel -
berger ASTA ergeben haben stehen dem Stu -
denten von heute im Monat durchschnittlich
100 DM zur Verfügung . Die Überwiegende Mehr -
heit , genau gesagt , zwei Drittel , hat diese
100 DM . Der Rest kann mehr ausgeben , Nach -
dem zur Zeit 4300 immatrilculiert sind , kann
man sagen , daß die Heidelberger Studenten trotz
der bedrüngten Lage des eihzelnen im Monat
die immerhin ansehnliche Summe von 430 000 DM
ausgeben . Das ergibt bei acht Semestermonaten
im Jahr rund 3,5 Millionen , die in kleinen und
kleinsten Beträgen der einheimischen Wirtschaft
zugutekommen .

Man dartf sich von diesen dreieinhalb Mlllio -
nen nicht täuschen lassen , Hinter ihnen verbirgt
sich eine bittere Not , die keinen Vergleich mit
den Erinnerungsbildern der alten Heidelberger
zuläßt , durch die ein ganz anderer Student als
der heutige geistert . Damals setzte ein tausend -
kältig vorhandener „ Herr Doktor “ die zahlreichen
Lokale in Schwung und drückte der roman -
tischen Szenerie der Stadt den sorglosen Stempel
einer fröhlichen , mitunter sogar überschäumen -
den Lebensbejahung auf .

Auch in dieser längst und endgültig verklun -
genen Zeit gab es Unterschiede der finanziellen
Leistungsfähigkeit ; aber wenn heute ein Student
mit einem 200 DM- Wechsel als Spitzenreiter gilt ,
80 setzte damals eine ganz beachtliche Gruppe
600 oder gar 800 Mark im Monat um und haätte
diese Beträge als festen monatlichen Bezug , bei
manchen Korporationen sogar vor der Aufnahme
nachzuweisen , Einige wenige hatten sogar noch
mehr zur Verfügung und das waren immerhin
Goldmark , von denen jede einzelne die Kauf -
Kkraft einiger DM aufwog .

Heute wie immer sind die Lebensumstände
der Studenten das getreue Spiegelbild einer all -
gemein gültigen Situation und deshalb ist es
aufschlußreich , einmal einen Blick auf den Pauk -
boden des Lebens zu tun , auf dem sich fast jeder
Student mit den Mindesterfordernissen des Da -
seins herumschlägt . .

Die Heidelberger Mensa , der Mittagstisch
Unserer Studenten , gibt täglich rund 2000 Essen
aus . Man hat dort die Wahl zwischen einer bes⸗
seren Kost für 80 Pfennig und einer einfacheren ,
die für 50 Pfennig ausgegeben wird . Man muß
keine Erläuterung hinzufügen , wenn man hört ,
daßb sich zwei Drittel für die billigere Möglich -
keit entscheiden und daß es daneben noch 500
Studenten gibt , die sich mittags meist mit Brot
oder Suppe begnügen , die ihnen die Mensa für
5 Pfennig je Teller gibt .

Neben den 100 DM , von denen der Heidel -
berger Durchschnittsstudent im Monat lebt , sind

die Gebühren für das Studium aufzubringen . Es
wird die Ansicht vertreten , daß diese Beträge
häufig aus gelegentlichen Beihilfen von Ver -
wandten oder nicht erfaßten Nebeneinnahmen
bezahlt werden , so daß sie bei unseren Berech -
nungen außer Betracht bleiben können . In den
ersten beiden Semestern gibt es — einige Son -
dertälle ausgenommen — keine Nachlässe . Später
Werden sie gewüährt , wenn die Voraussetzungen
vorliegen . Für Bücher wird kaum Geld ausgege -
ben . Man hilft sich , indem man Büchereien in
Anspruch nimmt und sich darüber hinaus auf
Notizen beschrünkt , die sich aus den Vorlesungen
ergeben . Die staatlichen Stipendien sind keine
ergiebige Quelle . Man hofft jedoch jetzt auf eine
Auflockerung , weil 400 vorgeprüfte und meist
wohl auch berechtigte Anträge auf Zahlungen
aus Mitteln der Soforthilfe laufen .

Die privaten Fonds , aus denen früher Stipen -
dien gespeist wurden , existieren nicht mehr . Was
die Währungsreform von ihnen übrig ließ , ging
auf das Studentenwerke über , für das es übrigens
einen festen , grundlagegebenden Etat im würt⸗
temberg - badischen Staatshaushalt gibt . Aus die -
sem Staatszuschuß lebt die Mensa , die dazu
noch Hilfen von der Industrie und Spenden von
Lebensmittelgroßhändlern bekommt .

Darüber hinaus gibt es keine Vergünstigungen
tür Studenten , wenn man davon absieht , daß ein
kleiner Kreis in Studentenheimen untergebracht
ist , daß die städtischen Bühnen neuerdings Stu -
dierende für 1 . — DM auf alle freigebliebenen
Plätze lassen , eine ähnliche Regelung bei städti -
schen Konzerten gilt und die Heidelberger Stra -
Benbahn 20 verbilligte Monatskarten zu je 5 . —
Mark für die Studenten bewilligt hat .

Wo aber kommt das Geld her , mit dem sich
der Student durchs Semester schlägt ? Nur ein
kKleiner Teil flieſßt aus den väterlichen Brief -
taschen . Den Hauptanteill bringt der Student
selbst auf , indem er während der Ferien arbeitet
und soweit das Studium es erlaubt , auch wäh⸗
rend des Semesters . Er begegnet uns deshalb
häufig im Erwerbsleben — meist dort , Wo nicht
Allzuvilel verdient wird , als „ Kleiner Reisender “ ,
Gelegenheitsarbeiter oder auch in irgendwelchen
Nachtdiensten . Einige stehen auf Telefonanrutf
bei der Arbeltsvermittlung als rasch gebrauchte
Kohlenschipper oder „ Kindermädehen aut Stun⸗
den “ zur Vertügung , und ein paar haben sleh
zusammengetan und betretiben umsichtig und
Auf gemeinsame Rechnung eine der Kkleinen Ver -
kaufsbuden .

Der Student unserer zZzelt ist ein „ Bettel -
student “ , Immerhin hat sich nach UDeberwindung
des ersten Schrecles und Durcheinanders nach
der Währungsrekorm ein neuer , keststehender
Typ herausgeblldet — der 100 DM- Student . „ Er
Ist “, 80 fkormulterte der Vorsitzende des Heidel -
berger ASTA , als wir uns mit ihm besprachen ,
„ tast schon Wieder ein Mensch geworden . “

Ar .

Frobleme der akademischen Jugend schnitt am vergangenen Freitag Bundespräsident
Theodor Heuf in seiner Ansprache an die Heidelberger Studentenschaft an . Wenn der
Bundespräsident dabei auch die Hoffnung aussprach , daß sich der Studlenbetrieb an den
deutschen Hochschulen wieder normalisieren werde , so haben die Worte des Staatsober -
hauptes doch eine Reihe von Einsendungen an das „ Tageblatt “ ausgelöst , von denen wir
hier heute zwei — im Auszug — Raum geben . Gleichzeitig hat unser Sr . - Mitarbeiter
den Versuch unternommen , einen Querschnitt durch das heutige Leben des — wie er
sagt — „ 100 - D- Mark - Studenten “ zu geben . Heidelberg , mit seiner traditionellen Bin -
dung zur Universität , dart an die Probleme der in seinen Mauern lebenden akademischen
Jugend nicht vorübergehen . Ein Auszug , den wir aus einer soeben erschienenen Denk -
schrift der Heidelberger Universität wiedergeben , rundet schließlich den Fragenkomplex
ab und zeigt besonders in seinen drastischen Zahlenvergleichen , daſf auch die Univer -
sitäüt selbst in ihrer Existenz bedroht ist .

Unsere Ruperto Corold ist in Mot
Unsere Heidelberzger Universität

tut sich sehr viel darauf zugute , im In - und Aus -
land einen ausgezeichneten Namen zu besitzen .
Wir wollen auf den geschichtlich wohlbegründe -
ten Ruf stolz sein . Aber wir müssen auch ganz
nüchtern die Verhältnisse ins Auge fassen , die
heute in vielfacher Hinsicht getahrdrohend
sind . Es braucht keiner besonderen Unterstrei -
chung , daß , wie alle öffentlichen Institute und
Einrichtungen , auch die Hochschulen unter dem
lähmenden Mangel an Mitteln zu leiden haben ;
Was aber unerläßlich scheint gegenüber dieser
Feststellung ist die Tatsache , daß es in den
staatlichen Etats an den richtigen
Relationen zwischen den einzelnen Posten
Vieltach fehlt .

Wenn wir — und dieser Verpflichtung dürfen
wir uns nicht entziehen — uns schon als Kultur -
Volk bekennen und weiter durchsetzen wollen ,
dann müssen wir auch die klare Folgerung dar -
aus ziehen , daß der Wissenschaft als Forschung
und Lehre die Bedeutung zugemessen wird , die
sie braucht für die Entwicklung unseres Volkes .
Auf den Universitäten werden die geistigen
Waffen geschmiedet , die allein in der Lage sind ,
Werte zu schaflen und weiterzureichen an das
gesamte soziale Leben .

Denkschrift : Wirklicher Notschrei

Es ist schon ein wirklicher Notschrei , den
unsere Heidelberger Universität jetzt erneut an
alle zuständigen Stellen hat ergehen lassen . Wir
glauben , daſß die vor einiger Zeit mit den Kultus -
ministerien und dem Finanzministerium von
Württemberg - Baden geführten Verhandlun -
gen des Rektorats über notwendige Erhöhungen
der Zuweisungen ein lautes Echo auch in der
Oeflentlichkeit verdienen . Vor kurzem hat das
„ Tageblatt “ einen Aufsatz des Kultusministers
Dr . Bäuerle veröffentlicht , der in einigen
Punkten glaubte zusagen zu Kkönnen , vom Staat
aus werde das Mögliche schon getan werden .
Diese Botschaft hörte man zwar gern , aber es ist
schwer , daran im Ernst zu glauben ; denn gerade
darauf kommt es ja an , nicht Einzelpositionen
herauszugreifen und ab und zu eine Aufbesse -
rung vorzunehmen , sondern grundsätzlich die
Richtung zu finden , die für den Fortbestand von
Wissenschaft und Lehre und damit auch unsere
Heidelberger Unlversität einigermaſlen Gewähr
bietet . Von diesem Gesichtswinkel aus erscheint
es besonders wichtig , daß eine neue Denk⸗ -
schrift des Rektotrats und Senats
einen Einblick in die Dotlerung unserer Hoch -
schulen im Verhültnis zu anderen staatlichen
Einrichtungen aufzeigt, . Man muſß gestehen , daßß
das hierbel zusammengetragene Materlal gerade -
zu erschütternde Feststellungen
triflt . Wir wollen es uns in diesem ersten Auf -
satz versagen , in Details einzugehen , wohl aber
halten wir es für geboten , auf die folgenden Ver -
gleiche hinzudeuten :

Knapp 1 “ für Hochschulen

Wer ist von unseren Staatsbürgern in Württ . -
Baden darüber im Bilde , daß der Staatsetat für

1949 von insgesamt 1,7 Milliarden Mark ganze
0,9 Frozent , nämlich rund 15,7 Millionen Mark
an Zuschüssen für alle Hochschulen und Insti⸗
tute des Landes aufweist ? Diese Zahl ist umso
beachtlicher , als der Betrag von 16,7 Millionen
Mark auch die Ausgaben der Kliniken enthält ,
die — in Heidelberg über 7 Millionen Mark be⸗
tragend — praktisch ja nicht als Aufwendungen
für die Wissenschaft , sondern für die Volks -
gesundheit zu werten sind .

Wer hat sich jemals ernstlich darum geküm -
mert , dab die Kultusministerien in Stuttgart und
Karlsruhe den Personalstand einer
Hochschule erreichen und daß das Württem⸗
bergische Staatstheater einen noch höhe -
ren Personalstand aufweist ? Es ist schon inter -
essant , folgende Vergleiche zu ziehen :

Die Unilversttät Heidelberg hat ein -
gchließlich 16656 Klinikpersonal 519 Beamte , An⸗
gestellte und Arbeiter beschäftigt ; die Tech -
nische Hochschule in Karlsruhe weist als Ge⸗
samtzahl 292 auf , die Wirtschaftshochschule in
Mannheim 43, die Technische Hochschule in
Stuttgart 306 und die Landwirtschaftliche Hoch -
schule Hohenheim 282 . Das Kultusministerium
hat für seine Abteilungen in Stuttgart und Karls⸗
ruhe 267 , das Staatstheater Baden in Karls -
ruhe 28, das Staatstheater Württemberg 454
Menschen beschäftigt ! Das Ministerium tür poli⸗
tische Befreiung hat 1949 noch 704 Arbeltskräfte
benötigt , welche Zahl ab 1. Oktober freilich auf
380 gesenkt werden konnte .

Doch halten wir uns auch vor Augen die wich⸗
tigsten Posten der sachlichen Aufwen⸗
dungen . Hler ergibt sich ein ebenso erschüt -
terndes Bild , insbesondere im Hinblick auf die
Lelstungen , die in anderen Ländern , vor allem
in Amerika , auf diesem Geblet zu verzelchnen
sind . Gewilh wollen wir uns vor unberechtigten
Vergleichen hüten , aber wer an die deutsche
Zukuntkt denkt , muh doch mit Kopfschütteln ver⸗
nehmen , daß eine amerikanische Universität pro
Kopf der Studenten das weit üÜber Fünftache
ausgibt . Grotesle Wirkt auch die Feststellung der

Denkschrift , daß als Sachaversum auch die Aus -
gaben der Reinigung , Instandsetzungen , Büro -
bedarf , Bücherbinden usw . verbucht sind , was
zum Beispiel beim Chemischen Institut 1946 fast
30 Prozent , beim Institut für Sozial - und Staats -
Wissenschaften 56 Prozent dieses Sachaversum
ausgemacht haben . Eine andere Zahl noch ist in
dieser Hinsicht kennzeichnend : pro Student und
Laboratoriumsstunde stehen unserem Chemischen
Institut ganze 6 Pfennig als Sachaversum zur
Verfügung !

Mehr für Polizei als für Hochschulen

Das Land Württemberg - Baden gibt fast 1,3
Millionen Mark für Neuanschaffungen von
Personenautos für die Verwaltung aus ,
wozu noch die Unterhaltungskosten kommen .
Diese Ausgaben erfordern insgesamt also den
Betrag , der für die Unterhaltung einer Tech -
nischen Hochschule im Etat steht .

Die Strafvollzugsanstalten erfordern
5,6 Millionen Mark , d. h. mehr als die Hoch -
schulen Stuttgart und Karlsruhe zusammen ,

Die persönlichen Ausgaben für die Landes -
polizei ( ohne Ortspolizei ) erreichen mit 12,5 Mil -
lionen Mark die Höhe der Personaletats für alle

Hochschulen Württemberg - Badens und der Ge -
samtzuschuß für die Landespolizei ist mit 32,6
Millionen Marke s0 hoch wie der Zuschuſß an alle
Hochschulen und Forschungsinstitute insgesamt .
Dazu kommt , daß die Gemeinden für ihre Poli -
zel fast soviel Staatszuschuß erhalten , wie alle
Hochschulen und Forschungsinstitute zusammen ,
nämlich 14,3 Millionen Mark .

Der Zuschuß des Staates an Theater und
Orchester mit 1,6 Millionen Mark erreicht
fast die Unterhaltungskosten einer Technischen
Hochschule .

Die Steuer - und Zollverwaltuns er⸗
kordert mit 27,8 Millionen Mark ungefähr den
doppelten Betrag wie die Wissenschaft ,

Für Gewerbeförderung weist der
Staatsetat einen Blankoposten von 10 Millionen
Mark vor .

Im Etat des Landesarbeitsamtes Würt⸗
temberg - RBaden sind 2,4 Millionen für neue Ar -
beitsamträume und 166 000 Mark für neue Autos
vVorgesehen . Der Zuschuß für die Ernäh - ⸗
rungs - und Wirtschaftsämter ist mit
14,7 Millionen fast so hoch wie der Aufwand für
die Wissenschaft . — So geht es durch den ganzen
staatlichen Etat hindurch .

Wir wissen , daß wir mit der Hypothek der
Besatzungskosten belastet sind , die allein
im erwähnten Staatsetat mit 346,4 Millionen ein -

gesetzt war , d. h. mit dem zweiundzwanzig -
tachen Betrag der Ausgaben für die
Wissenschaft . Es wird aller Anstrengungen
bedürfen , an diesem gewaltigen Aderlaß größte
Abstriche durchzusetzen , Aber wir wollen doch
nicht versäumen , erneut zu unterstreichen , daß
sämtliche verantwortlichen Stellen in Reglerun -
gen , in Staat und in den Gemeinden und in
Parlamenten sich mit allem Ernst um diese un -
tragbar gewordenen und für unser kulturelles
Leben im weitesten Sinn gefahrdrohenden Ver -
nachlässigungen der Wissenschaft und insbeson -
dere unserer Heidelberger Universität befassen
müssen .

Warum überlüllte Hochschulen ?
Dr . . . nn schreibt uns :
„ Nach einer Mitteilung der Bundes - Zentral - Aus -

kunftsstelle für akademische und gehobene tech -
nische Berufe sind zur Zeit im Gesamtgebiet der
westdeutschen Bundesrepublik rurid 25 000 Akade -
miker ohne Beschäftigung . Jedes Jahr verlassen
Weitere Tausende die Hochschulen nach beendeten
Studien und vollzogenen Examen

Die deutschen Universitäten und Technischen
Hochschulen sind heute von einer Masse von Stu -
denten besucht , deren Unterbringung in den von
ihnen erwählten Berufen danach als unmöglich gel -
ten dart .

Doch selbst wenn wir gelten lassen wollen , daß
bei der derzeitigen Ueberzahl von Studierenden ein
v „ akademisches Proletariat “ herangezogen wird , 80
erhebt sich die Frage , welche Möglichkeiten stehen
denn jungen Leuten often , die über eine Begabung
vertügen , die sie zu einem geistigen Beruf präde -
stinieren . Nicht allein dieenigen die ein Studium
absolviert haben , sind jedoch vor die unlösbare
Frage gestellt . Ein Ueberangebot an ausgebildeten
Kräften ist auch in anderen , nicht ausgesprochen
akademischen Berufen vorhanden .

Wenn der deutsche Steuerzahler beisplelsweise

für jeden Medizinstudenten 12 000 DM bezahlen
muß , so darf nicht übersehen werden , daſ der
Steuerzahler auch nicht dafür seine Groschen zum
Finanzamt trägt , daß ein Junglehrer , für dessen
Ausbildung ja gleichfalls die Allgemeinheit mit
ihren Steuern beiträgt , nach Absolvierung der
Lehrerbildungsanstalt und nach einem mit Glanz
bestandenen Examen in Heidelbers als Straßen -
bahnschaffner sein Brot verdient und dabei nun
abwartet , wann ihm einmal in unbestimmter Zeit
eine Lehrerstelle geboten wird Dabei besteht an -
gesichts der überfüllten Klasser in den Grund -
schulen , die weit Über 40 Schüler bzw . Schülerinnen
aufweisen , ein Lehrermangel .

Nun wird , um der Uebertüllung der Hochschulen
und damit einer Vermehrung der Not der Akade -
miker entgegenzuwirken , eine rigorosere Durch⸗
führung des numeros clausus gefordert . Gewiſß
kann durch eine verschärfte Sperre der momen⸗
tane Andrang zum Studium eingedämmt werden .
Doch muß die Dauer einer solchen Sperre sehr
wohl überlegt sein , da zu befürchten ist , daß nach
einer geraumen Zeit , wenn das derzeitige Ueber -
angebot sich nach und nach verteilt hat , wieder
eine Nachfrage eintreten wird .

Rechenmaschinen
ab Lager lieferbar

R. Dieffenbacher
HeIdelberg - teit 1673

TIunxxorn f

Waschkessel
Teleton 6666

Hauptstr . 1183
Kein Ladent

Herde — Oefen
Vom Fadhigeschäft :

HED - BAUER

Akku - Ladegerät , Heliogen - Akkkula ,
24% V. 1,5 A- Leistung ; 110 —220 V
Spannung , neuw . , günst . abzugeh .
Angeb . unt . 6730 an d. Expedttton .

Junker & Ruh , Kkleiner Küchenherd ,
neuw . , Rotfuchs , bes , schön , 2 gebr .
Damenfahrräder preisw . zu vkt .
Heldelberg , Schröderstr . 42 II lles . ,
anzusehen 6- —9, nach 20 Uhr .

1 Dreirad , Roller , Pp . ⸗Sportwagen ,
1 PFaar KReitstiefel , Gr. 40, 1 Paar
K. - Stlefel , Gr, 26, 1 Kraut - Hobel ,
billig zu Vkf. Krümer , Heidelberg ,
Uterstraßhe 16.

Teewagen , verstellb . , neu , preisw ,
zu verkaufen .
derstraßle 4a

Heldelberg , Schrö⸗

Schönes Puppen - Wohn - und Schlat⸗
Almmer , Schaukelpfterd zu verkt .
Heidelberg , Handschuhsheimer
Landstrabhbe 6.

Herren - Armbanduhr , 16 St. , 40 DMA,
zu Vktf. Zu ertrag 1. d. Expedition

Elegante neue Marabu - Jacke preis⸗
wert abzugeben , Angeb . unter Nr .
6721 an die Expedition .

Felegenheitskauf “
Slemoens - Kammermuslk⸗
Schetulle 93 W.
in poltertem Nußbaumgehluse und
bestem Zustand für nur 400. - DM
zu verkf 7 Stahlröhren , 7 Kreise ,
nur tür Wechselstrom .

Slemens Allstrom - EAzport - Suner
Wellenbereſche , 7 Kreise , Auflerst

KHUnstig tfür 360. - DM 2z,. verkauten .
Zwischen 16 u. 20 Uhr zu ertragen
beli Frau Kühner , Heidelberg ,
Schlosserstraße 9.

Mürkclin - Eisenbahn , Spur 00, mit od .
ohne Schienen preisw . zu verkauf .
Adresse zu ertragen in der Exped .

1 Knabenmantel , wenig getragen ,
1 Wendeptlug , letcht . Angebote
unter 9730 an die Expedition .

Felsmantel , welg - braun , Ski - Schune ,
Gr. 46. Schneider , Heldelberg , Neu- ⸗
Kasse 1.

Hillig 6 Gemfide zu verkaufen , Pr .
150 . UM Anßeboteée unter 6/19 an
die Expedition .

1 Stehlampe , 1 Korbtisch , Wünstln⸗
der , spanische Wand billlig abzu⸗
Heben . Antzeb , unt , 7810 an Exped .

Gelegenheitskautft 1 Blaupkt . Radto ,
9Röhren , 1 Minerva Radto , 4 Röh. ,
mit u. ohne Plattenspieler billig z.
Vkk. Seiler , Heidelbg . , Bergheimer
Stralle 60 III .

Gelegenhelt ! Wrstklass , Pelsmantel ,
meuw. , Originat russ . Lamm , br .
Er , 44%/40, Festpreis 30 DM. Ansu⸗-
szohen . Hahn , Heldelberg , Brücken⸗
Atraßbe 46.

Neue Vuppenstube m. schön . , gut .
Möb. , PFupp . - Kü. , komplett . , Herd ,
Fuppe . Zanker , Hdlbg . , VDantestr . 36

Junker 4 Ruh , kl . Küchenherd , neu- ⸗
Wert . , Rotkuchs , bes , schön , 8 g6⸗
brauchte D. - Fahrr . Pretaw , U. Vlct.
Schröderstralle 43 UI .

Nun ist es heraus
Was der schneemann im

Wintermantel vom

Kleiderberater denkel
Es war nicht leicht , aus den Uber
600 geistreichen und humortsti⸗
sschen Einsendungen die besten
auszuwühlen .

Die Steger sind :

1. Preis : 1 Wintermantel
Frau Inge Werner , Kalserstr . 1

2. Freis : 1 Angug
Gerd Albrecht , Friesenberg 1

J. Freis : 1 Hausrockt
Brüder Elsinger , Dantestr .

4. Freis : 1 Hose
Dr. Theodor Stupp . Anlage 16

Die besten Lösungen eind an
unseren Schautenstern , Haupt⸗
Straſle 67/ ausgehkngt . Alle üb⸗
rigen Tellnenmér erhalten einen
schrittlichen Bescheid .

JfUlU = beud .

TL
Hauptstralhe 84 undeh /
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Rutschgefahr gebenntl
Montag abend wurde unser inniggeliebter , unvergeſflliche durch Christophorus -
Vater , Großvater , Biee

rolnprofilierungsmoschlne
Prof . Dr . med . Kein Einbau teurer Gerätel Lüngsprofilierung durch Fein -

Protfilierunssmaschine ohne Abnahme der Räder vom Wagen .4 4 Innerhalb 10 Minuten ist der Wagen auf nasser Straße voll -

II 0 SC 1C kommen rutschsicher . Größtmöglichste Fahrsicherheit bei rut
schiger Straßle . Feinprofllierungen werden durchgeführt durch

Univ- Professor 88
ESSO - TaKSvklkk

nach einem reichen , fruchtbaren Leben von kurzem , schwe⸗ - Mannhelmer Straße an der Autobahneinfahrt

rem Leiden in seinem nahezu vollendeten 60. Lebensjahre
durch einen sanften Tod erlöst .

R. i. P. Fort mit dem lüstigen Bruchband ! clalleni Alie 1 22222
BnUCHLIIDpENDn Ceflügeleinkauftratzen die seit Jahren ver -Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Trau Maria-Lulae Entzeroth , Beb . Gotschlich , Zurich berturte uNAndgee SGeschenkpeckungWelche , bewegliche Pe -
Dr . med . Emil Gotschlich , Bangkok lotten - ohne lüstig . . 151 Uertrauenszache mit 6 Stück feiner Tolletten⸗ 4
Dr . med . Hans Entzeroth , Zürich e eeekostenlos mein Prospekt .
Hans - Heinz Entzeroth , Zürich AHeldelberg , 2 ngerstr . 6el.
Claus Gotschlich , Ascona 47 A öu Welnnaciten 6

mit 2 Stuck Tollettenselte 3 0Frau Angela Peters , geb . Gotschlich , Stuttgart VERANSTALTUNGEN U und 1 Flasche Parfüm . . 8
Dr . habil . Hermann Peters , Stuttgart

5
f

Irlulein Markarete Schmitt , Heidelberg . Liederkranz sinsheim rieſfpapior
in geschmackvoller Geschenk⸗ 2 2Heidelberg , 10. Dezember 1949 Zürich , Am 2. Weihnachtsfeiertag , Montag , —— — Dackung , 25 Bogen u. Umschlage * 5

Werder - Platz 7 Arter - Straße 26 20. 12. 1949, 20 Uhr , im Löwensaale 5
1

Beerdigung : Donnerstag , den 22. Dezember 1649, 14. 30 Unr , von Weinnachtskeler Mastohnse - Hafermasighnse Briefpapierpacung
der Kapelle des Bergfriedhofes aus . mit reichhaltigem Festprogramm Kiopigunse in besonders schoner 5( Männerchor , Frauenchor , Gemischter Welhnachtsautmachung 8

Chor und Orrirerine keine Mastenlen - Truthahnen
und Gabenverlosung . Dänische zunpenhllhnertaltung :Dy . adelt Haärtner Nach Abeanun, — — altung

junge Masihannen Beacnten gie bitte unsere gchaufenster !

Mina Hambrecht , 56 Jahre , Die Mitglieder des Vereins sind höf -
Schillerstraſte 36. prauls Leegt ath Lolgvrr. 9 lichst eingsladen . Glleichaeitic dan - [ Fatanen feldh —. ——Anna Huber , 60 Jahre , Eingang Gabelsberger Stralle ken wir den edlen Spendern , die elansten
Karl - Ludwig - Straße 4. Dem Felefondienst bin ich leider unseren Gabentisch bereichert ha - Rehe anznoch nicht angeschlossen ben , aut das heralichste und daden

Mirsctnsle , auch wWenn sie unserem Verein ndnicht als Mitglieder angehören , höf - Wiick- 1
Uch zu unserer Weinhnachtsfeler ein .

ꝛcerlegi

925
Wollen Schwerhörige wieder bes- a e ee ichweln en

Sle als ser hören ? Am 1. Weinnachtstfeiertig , Sonntag ,
IMNAET7T25. 12. 1949, 16 Uhr , vor dem RathausDann probleren Sie unverblndl. molne einstellbaren in

Enkkantn /Gosth. zur ose Donnerstad , u . bes , — 1 uns ,
Oellenkllches zingen

des Münner - Frauen - und Feinfische - Karpfen
HEloRuERd /Motel Stadt Bergheim , Gemischten Chors :

teclliche aller Arl
Bergheimer Str . 23, Freitag , 23. Dez . , 9 —14 Uhr Welnhnachtslieder . 3

ausgestellten , ärztl . empfohl . Kristall - . und Röhren - Hörgerkte Die Bevölkerung wird hierzu herz - Alles zu Außersten Tagespreicen ! lonsmas en
mit Knochen⸗ und Ohreneinsteckhörer . Das kleine Tonaufnahme - Uchst eingeladen . Aut W 6 Llef

4
f —

gerät grenzt an ein — das in jeder We⸗ ut Wunsch Lleterung trei Haus
Wstentasche und unter jedem Kleid unsichtbar getragen werden

kann . Es kostet außerdem unget , nur die Haltte wie ausländ . Leuschxvrt u7ͥff᷑᷑,ον,j, ! /dd Ipasulteste HeidelbergerSpezlal-
Röhrengeräte . Hörapparate , Hörrohre u. Ohrhrillen in all . Preislag . geschüft für Wild und Geflugel : R. Dleffenbacher , Heldelberg . Hauptstr . 61 - solt 1672

Spottpr . DM 6. — und 6. — Stand
Groh , Frledrich - Ebert - Platz . liegt zum Abholen berelt

Ihr T0 losckein Hauptpost Schalterhalle rechts

SrTADr . sUKNEN MEIOFHETSERAGKönier - Näumaschinen Saebelee

80 ſchönst .
I. MEITERT Wahen inss ues, KORS TAMI Szade07e, (TWelbnachlsgescnenke Air Einder . ph ſchellm ann

Uletert A. PHILIYVyS , Mittelbadgasse 4 ( Am Marktplatz )
Mittwoch , 21. Dez. , 18. 00: „ Schneewellchen und Rosenrot “ , ein Heldelberg , Märzgasse 20. Telefon 29 68

lustiges Weihnachtsmärchen 63 den Gebrüdern Grimm
V. Hermann Stelter ( Außer Platzmiete ) , . Pr . 0. 50 bis 2. — DM. 1 chsene u. —
19. 30: „Clivia “ , Operette von Nico Dostal ( Miete B, 7. Vor⸗

Aaente 3 *
41 chädlKinder sofort dech. m. uns 8 6

stellung und freier Verkauf ) , Preise 1. — bis 5. 50 DM. „ Lockenwasser “ , Fl. DM 1. 90, 2 Fl . 2 — — 83 — — 2⁰
— 2uhmacher „ Wünschen zwe 2

Bl 13 8 2 55— Sela Mudchen zweckes Hinheirat kennen 8 E/ .10 6¹¹( Miete C, 7. Vor g. U. tr. . 8 6.
( i3b ) Augsburg 10, Kalserstraßle 30.] zu lernen . Bildzuschritt . unt . 6476 S

8 an das Tageblatt .
Herstellg . — 4longues , Couche u. Drahtmatratzen . 2 6OFFRNE STELLREN Wilhelm Hotstetter , Polstergesch . , Lose IV Klasse 4H⁰ie / N E . AA 15 Qun

Püür den Dielheim , Bahnhotfstraßbe 6. *

Wegen e unt malber .
elngetrotten .

0 W 112 Haushilte t ges, selbständiges inren gehmuck un oldsachen ver - Bestes 7Festschmdus : Müdchen in Einfamillenhaus sof. ] kauten Ste am besten durch Aule⸗
in lt * K

einfachſte eg um es allen zu ſagen— oder 1. 1. gesucht . Vorzustellen 10] tionshaus Rudolt Witt , Mann⸗ Sinhnde Sαο en

Igiger Alsterweller Heldenpfad
bis 11 O0d. 14. 30—16. 30. Moltkestr . 22 heim K 3, 10. Tügl . Vreihandverkt . ln Gluckslos 5

Wazwein0 . Elef Wchlal Die verlobungsanzeige
19 ger Ülbeshelmer Kalmit STELLENGESUOHE
Weltwein ½ Fl o. Gl DM 1. 78 81 0 R k K

i T bl tt “ l8 80
P 1.60 Weihnachtswunsch . Netter berutfst .

KRauptpont rochta in J age a
,

Tüdhtiger Hosenschneider Herr ab 35 Jahre kindet nettes Vrüner oder spüter gewinnt
loaher Le N 0 Heim , Eytl . spätere Helrat . Ange - bel Stürmer jeder .

1 1 • 79 dit
Schlob Wachenhelmer Sekt

zuverl . Handwerlesmeister , sucht bote unter 7305 an die Expeditlon .
1ſpaltig 20 mm

½/1F einschl . Steuer DM 6. 23 Helmarbeit . Angebote unter M. Dx 6 . —
ole 250 as T blatt .e e

AMILAC REKANNTMACHUNGEN

KirschWaSS0OY , TWOoISchen - Weilhnachtswunsch eines Rußland -
Wassor , Woelnbrand neimlcchrers ! Ich suche Lehrstelle ARnOUnune ur Wintereritsuns 16468 %/80

Mlschgemüse ½ Dose DM —. 8 als Dentist oder Zahntechniker in] Autf Grund des Rundschreibens des Landwirtschattsministeriums W. B. ſpaltig 25 mm

Gemilse·Erbsen Heidelbers oder Umgebuntz . Binvom 10. 11. 40 Nr. B VI 1601, Wird für den Stadtkreis Heldelbertz wie tolgt DM 7. 50
/1 Dose ab DM 22 Jahre , Beruf Schuler , seit Anf . angeordnet :

Junge Schnittbohnen —ειυιιν 4 1. Die Eigentumer und Nutznießer von Obsthlumen und Beerensträucher
/ Dose ab DM 1. 06 Wiesloch b. Hdlbg . , Bahnwegr 4.] Sind verpflichtet , die vorgeschriebene Winterspritzung gzetzen die San⸗

Junge Brechbohnen José - Schildlaus durchzuführen oder durch Beauftragte der Stadtver -
½ Dose ab DM 1. 12

2
Waltung Heidelberg durchführen zu lassen .

Apfelmus , tateltertig 8 f 2. Mit der Durchführung der Winterspritzuntz sind die örtlichen Obabau -
½1 Doꝗ6 ab DM 1. 03 ee buee Vereine beauftragt worden .

er gute Arbe etert , su Wer die Winterspritzung von diesen durchtühren lassen Will, kann diesTere Kranzfelgen 500g D —4 2 . 4 niotenecnneider 1 7 bis zum 31. 12. 1040 an nachstehende Obstbauvereine melden .
8 „ atedate antet „ gun⸗ Heldeiberg - West : Adam Rausch , bel 8Ig . Schwelzerküse 6 10 am Rausd el der Stadtgürtneret

Pettgel. 100 Gramm DM —. B7
land - Helmkehrer 220 “ an Tgbl . Pfattengrund : Friedrick Kocher , Im Schatfner 9 2ſpaltig 90 mm

Orese AunmwWNR“ Wieblingen : Philipp Mees , Falkengasse 26＋
K Rohrbach : Rudolt Kaältschmitt , Karlsruher Straßhe 123 DM 16 . —

In Wuürst - und FIeIScRe ον
f VIũRMIIRTUNdEN ̃ Kirchheim : Fr . Bühler , Pleikartsförsterstraſle 3

Sultaninen 100 Gramm ab DM—10 Hans TI Strahhe 14
bocknet andschuhshelm : Georg Heß , Kriegsstraſle 20Pflaumen . 15 9 ——9 DII 290 Wünt —5 2

— *. P— Schlierbach : Arnold Schwater , Herm . - Löns - Weg 16
Ren . 0 0 1 entstel 4prrefpe N

dle Expedition . eind von den Nutznielnlern sotort an die Obst
500 Gramm —

Möbl . Zimmer , Nune Heidelbg . , s0 - ] J . Dieſenigen Nutznteßer , die selbst spritzen wollen , haben bis zum 81. 18. 4

ScnebenceſghFb kort zu vermiet . Angebote ünter 10949 Aunae Snusurttntr n 0ilen fenlerd fetetiane Geſtellen Sie bitte Ihre Anzeige rechtzeitig , ſpäteſtens
100 Gramm 0 0 67/43 an die Expedition . zu machen . Grundsätslich dart nur der spritsen , der eine Motor - , Kar- ⸗

Portug öisardinen 1. 07 ren - oder Brettspritze besitzt und Über genügend Ertahrung vertutt . Die aber bis Lre it a 0 , oͤen 23 . Dezember 1040, 16 Uhe .
1½ 4 —— oder AUTOMORUx , ertorderliche Spritzbrühe ist an tolgenden Stellen erhältlich :
osl . Olsardinen MOTORRXKURRn usw . Heldelberg - West : Adam Rausch , bet der StadtgärtneretJutos

/ Klubdose DM 1. 16 Heideiberk - Rerznheim Fuhrparie , Vangzerowstralhe 6ö Auch unſere Trägerinnen un o Agenturen in den
Mercedes - Heck 170, Limousine , Opel Ltattengrund , Fr . Kocher . Im Schattner 9

1,4 1, in tzehr gut . Zustand , Wän⸗ Wieblingen : Ehil . Meeg , VKalcengasse à0 Orten Noroͤbadens nehmen Ihren Auftrag entgegen .
derer 2 1, Volkswagen , Motorrad - ⸗ Rohrbach; : Fr . Kaltschimitt , Karlarunher Strate 139
Betwagen , Marke „Stetb “ , Kasten⸗ — — 173⁊

9
0 DKW eschlossen ouenheim : ans Lauber adenburtger Stralhe 16

—94 4400 oem , Batlilahr 1040, Handschunenelm : Lager Konsumhalle , Zeppelinstralle ( Serumünoliche Rufgabe Ruf Sammelnummer 2037 )

Uußlerst 4＋ 4. Die Spritzung mul bis zum 26. 3. 60 beendet sein .
vermittlunt W. Baumann , Reldel - g. Wer kegen diese Anordnung verstößt , wird aut Grund der Verordnunhertz , Mönchhotstraſle 3. zum Schutze der Kulturpflanzen nach 6 13 bis zu 150 . — DM bestraft . N AN AN NN NN AN AN RFatt neues Damenrad billig zu vick. Heldelberg , den 16. Desember 1949
Heldelbg . , Möncenhotstr . 13, part , Atadtverwaltuntz Heidelberg — Abtellunß tür Landwirtschatt

Chetredakteur : Dr . Karl Silex , Stellv . Chefredakteur : Dr . Franz C. Heldelberg . Verantwortliche Redakteure : Dr . Herbert von RBorch ( Politik ) ; Dr . Arthur Nepple ( Wirtschaktstell ) ; Dr , Rudolt K. Goldschmit - Jentner
und Heins Ohtt ( Veutlleton ) ; Dr , Ilse Simmermacher ( Frauentragen ) ; Günter Weber ; Werner Schewita lin Urlaubl ( Lolcales ) ; Günter Vraschilca ( Sp “ t ) tür Anzelzen : Thomas Morath . Vorlagsleitung : Wuhelm Reichenbach
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